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Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erb en (Interim. Redacteur: A: H. G. Effenb art ) 


No. 153. Mittwoch, den 23. Dezember 1840. 


= Serlis, vom 22. Dezember. 
Sn Mazeſtät der Koͤnig haben dem Erzherzoge 


Ftiedrich von Oeſtetreich Kaiſerl. Hoheit den Mi⸗ 


litgir⸗Verdienſt⸗Orden zu verleihen getuht. 
Dem Dr. Wernecke zu Stralſund iſt unterm 


15, Dezember d. J. ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Befchreidung ers 
laͤuterte Vorrichtung, um aus einer verſchloſſenen 
Pfanne Zuckerfluͤſſigkeit, welche unter vermins 
dertem Luftdrucke ſisdet, zu entnehmen, 
fut den Zeitraum von Fünf; Jahren, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie 
ertheilt worden. 4 32 f 


Dem Fabrikanten Angelo Caſſiraghi zu Zeitz iſt 


unter dem 17. Dezember 1840 ein Einführungs⸗ 
Patent, e 5 


af eine von den Fabrikanten Götze a Hart⸗ 
ann in Chemaltz angegebene, durch 690 00 
nachgewleſene und für neu und eigenthuͤmlich ers 
achtete Vorrichtung, um die bereits unmittelbar 
Vorgeſpinnſt zu verwandeln, 8 
fär den Zeitraum von Sechs Jahren, von jenem Tage 
an gerechnet, und den Umfang der Monarchie fra 
theilt worden. — e 
Bremen, vom 1. Dezember.. 
(Alg. 34) Unſer trefflicher Schiffsbaumeiſter, der 
jüngere Lange, iſt aus England zuruͤckgekommen, und 
hat auch Kunde von dem unernſüdeten Karl Keutgen 


* 
\ 


von der Krempelmaſchine dargeſtellten Bänder in 


aus London mitgebracht. Nicht nur im Handel, auch 
in der Kriegsmarine iſt das größte Aa auf 
die wielfeitigfte Anwendung der Dampfkraft gerichtet. 
In der That muß dieſe Rieſenkraft und die Eiſen⸗ 
bahnen in, Strategie und Taktik eine weit größere 
Revolution hervorbringen, als einſt die Erfindung des 
Pulvers. Welche Cavallerie⸗ oder Jufanterjemaſſen 
könnten gegen die Feuerſtrahlen einer kugelfeſten 
„Dampffeuerſprize, welche Feſtungsmauer gegen die 
Damofkanonen, welcher ſtolze Dreidecker gegen die 
zneuen Dampfbrander mit dem Paixhansmörſer aus⸗ 
halten? Da aber die neue Triebkraft durch die Schraube 
auch eine veränderte und eigenthuͤmliche Conſtruktjon 
detz Schiffs und der Mafchinerie erfordert, und alle 
Maſchinenbauer aufs eifrigſte mit Experimenten zur Vers 
zeinfachung beſchaͤftigt find, raͤth Keutgen, das Etgeb⸗ 
niß der dieſen Augenblick angeſtellten Verſuche abzu⸗ 
warten, kein Lehrgeld umſonſt zu zahlen, den Bau 
des Bootes um 3 bis 4 Monate aufzuſchieben, und 
die hoͤchſt wichtigen Verbeſſerungen gleich mit zu be⸗ 
nützen. Es handelt. ſich nämlich darum, die Dampf⸗ 
kraft moͤglichſt direct und ungeſchwaͤcht vom Cylinder 
aus auf die Schraube anzuwenden, und der Bermitte 
lung von Kammräͤdern und dergleichen, wodurch eln 


„Theil der Dampfkraft durch die Friction verloren geht, 


uberhoben zu ſein. In den Kammradern ſelbſt, 

beim Archimedes dazu dienten, die unge bee > 
zu vervierfachen, da der Piſton des Cylinders 32 Hub 
per Minute machte, die Schraube aber 180 mal per 
Minute ſich herumdrehte, iſt, ſeit Keutgen im ver⸗ 
floſſenen Auguſt und September die Probefahrten des 


Schiffes begleitete, ſchon eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
tung bewirkt worden, um das durch das Ineinander⸗ 
greifen der Zaͤhne verurſachte, den Moflagieren oft 
ehr laͤſtige Geraͤuſch zu entfernen. Dek Ingenieur 
Brunel, Sohn des Gruͤnders des Themſe⸗ Tunnels, 
den man zu Mathe zog Aber den Bau des eiſernen 

Monſtte⸗Dampfſchiffes von 3500 Tonnen iu Briſtol 
mit der Archimedesſchraube, iſt der Meinung, daß 
die Verbindung der Maſchinenraͤder durch ſtarke le⸗ 


derne Schleifen (Straps) die Kammzacken oder Zaͤhne 
erſetzen koͤnne, welches andere wieder bezweifeln, und 
Londoner Schiffbauer, wie Tichburn, und Comp: 
beabſichtigen mit ihrem neuen Schraubendampfſchiff 


mit der kurzlich neuerfundenen, dußerſt einfachen und 


finnteichen kotſrenden Dampfmaſchine (rotatory en- 
gine, Erfindung von Galloway, Fabrikant von Rennie) 


es zu verſuchen. In dieſer Maſchine, die nur aus 
einem Cylinder und dem Waſſerkeſſel beſteht, und 
die nur halb fo viel Platz und Koſten erfordekt als 
andere, wirkt namlich die Dampfkraft ganz unmittel⸗ 


N 


8 8 5 
Frankfurt a. M., vom 18. Dezember. 


Seit geſtern bildet ein Diebſtahl, der in einem 
e e Goldwaaren⸗Lager in der acht auf den 


ezeniber hier verübt wurde, das allgemeine 
Stadtgeſprach. Der Werth der geſtohlenen Waaren 
ſoll ſich auf 25,000 Fl. belaufen. In der letzteren 
Zeit vermehren ſich hier uͤberhaupt die naͤchtlichen 
Einbrüche auf eine bedrohliche Weiſe. 
Heute hat ſich der Main vor unſerer Stadt voll⸗ 
kommen geſtellt und wuͤrde ſchon früher bei der ſtren⸗ 
gen Kälte zugegangen ſein, waͤre das Waffer nicht 


ſo hoch. Der Ahein ſteht auch an mehreren Orten 


(NM. F x 
Aus dem Haag, vom 14. Dezember. 
Das religlöſe Separatiſtenweſen ſchwindet hier im⸗ 


mer mehr und mehr, nachdem die Regierung den 


ſeparatiſtiſchen. Prediger Scholten hier in Privat⸗ 
bäufern predigen, taufen und kopuliren ließ, was die 
hier anweſenden Fremden bisweilen höchlich gewun⸗ 
dert hat. Wir glauben aber, daß unſere Regierung 


bar und ohne alle Verbindung von Balangierz und „ darin deu richtigen Takt harz, denn alles Unbedeu⸗ 


Kammraͤdern auf die Welle oder Are der Schraube, 
welche direkt aus dem Cylinder hervorgeht Und ge⸗ 

dreht wird, und wenn ſich hierin Tichburns An⸗ 
ſicht beſtaͤtigt, daß dadurch 200 Umdrehungen per 
Minute möglich werden, fo wurde dies dem neu zu 
bauenden Bremer Archimedes unberechenbare Vor⸗ 
theile gewähren, den durch die Maſchine einzuneh⸗ 

menden Raum und Gewicht im Schiff redutiren, dle 
Schnelligkeit ſteigern, die Koftenanfchläge bedeutend 
vermindern. Zugleich werden ſich auch ſehr bald die 


Verſuche der Admiralität bewähren, die dem Herrn 


Smith ein altes Kriegsſchlff von 28 Kanonen zur 
Verfügung geſtellt hat, um ſelbes auf ihre Koſten 
mit einer Dampfmaſchine und Schraube zu: verſehen, 
um zu zeigen inwiefern letztere vermag, ein Schiff 
von ſchwererm Gewicht und Kaliber, mit mehr oder 


minder Schnelligkeit zu treiben. = Noch andere be⸗ 


deutende Verſuche, nach andern Syſtemen, werden 
auf den Schiffswerften von Briſtol und Reweaſtle 
gemacht, und von Keutgen mit kundigem Scharf⸗ 
blick und patriotiſchem Elfer beachtet. Darin ſtini⸗ 
mien die Sachverſtaͤndigen uͤberein, daß die Größe 
von 1000 Tonnen weit zweckmaͤßiger fer, als die der 
Brittiſch⸗New⸗MDorker Dampfboote von 4400 bis 2100 
oder gar 3500 Tonnen, ſo wie ſolche auch darin 
überelnſtimmen, daß eben die beabſichtigte Einrichtung 
zur bloß temporaͤren Benutzung der Maſchine wäh⸗ 
tend Windſtillen oder conträrer Winde dem Unter⸗ 


nehmen ein noch Sen eee ee An 
€ 


ſichern werde, als eine reine ampfſchiffahrt mit 
Schaufelraͤdern. — Um Neujahr erwarten wir Keut⸗ 
gen mit reichen Beobachtungen und Materialien aus 
England zurück, dann wird die Actlengeſellſchaft ſich 
wohl conſtituiren, Statuten entwerfen, Divertion und 
Geſchaͤftsfuͤhrer wählen, Si 23 


oder Verbindung der Segel⸗ und Dampfſchifffahrt 


— tende. zergeht ſelbſt in ſeinem Nichtz. Nur Exreſſe 


werden nicht geduldet, ſonſt koͤnnen ſich nach unferer 
Verfaſſung immer noch Juden und Chriften, Schöpe 
penſtaͤdter und Kraͤhwinkler heirathen. 


Paris, om 16, Dezember. 


ul dem Genoſſen Dumouriez! Nieder mit 
den Engländern! Durch dergleichen Geſchrel ſuch⸗ 


der Leichen⸗Wagen vor dem Gitter⸗Thore des Inva⸗ 
lidenhauſes ſtill. Der Sarg ward ſogleich herabge⸗ 


nommen und von 36 Matrosen in den Vothof des. 


* 


Koſſers Napoleon.“ 


Prinzen von Ioinpill 


tragen, wo der Erzbiſchof von Paris, umtiogt! Von 
feiner ganzen Geiſtlichkeit, ihn empfing. Nachdem 
die Gebete bei Beſprengung mit Weihwaſſer gehal⸗ 
ten worden waren, hoben 36 Unteroffiziere den Kai⸗ 
ſerlichen Sarg auf, und trugen ihn bis zum Eingange 
der Kirche auf eine daſelbſt errichtete Eſtrade. Um 
27 Uhr holte die Geiſtſichkeit, violett gekleidet, wie 
bei dem Gottesdienſte für die Märtyrer, den Sarg 
von der Eſtrade ab; in dieſem Augenblicke erſcholl 
von dem Innern der Kirche aus ein feierlichet Darf, 
der den doppelten Charakter der Trauer und: des 


Triumphessan ſich trug; außen donnerken dir Kano⸗ 


nen, die Nationalgarde präſentirte das Gewehr, die 
Invaliden zogen die Saͤbel an; und der Sarg ward 
auf den Schultern der Matroſen und der Soldaten 
in die Kirche getragen. Voran ſchritt mit gezogenem 
Degen der Prinz von JFoinville. Es war ein feier⸗ 
licher und hoͤchſt ergreifender Augenblick! Alle An⸗ 
weſenden erhoben ſich und entbloͤßten das Haupt. 
Viele von den Inballden, welche das Spalier bilde⸗ 
ten, fielen, trotz der ihnen ertheilten Vorſchriften, auf 
die Knie nieder; faſt Allen liefen die Thraͤnen über 
die Wangen. Der Koͤnig, begleitet von den Prinzen, 
ging dem Sarge entgegen. „Sire!“ ſagte der Prinz 
von Joinvllle, indem er feinen Degen bis zur Erde 
ſenkte, „ilch Aberbringe Ihnen den Leichnam des 

alfer ö a — „Ich empfange ihn im 
Malen Frankreichs!“ erwiderte det Konig mit ſtar⸗ 
ker Stimme. Darauf naͤherte ſich Se. Mafeſtaͤt dem 
e und drückte ihm gerührt" und 
Haza de Hen Der General Athalin trug auf 
eigenn Sammkiſſen den Degen des Kaiſerk. Er 


übergab ihn dem Marſchall Sdult, det ihn dem Koͤ⸗ 


ng überreichte. „General Bertrand’, ſagte der Koͤ⸗ 


nig, „ich beauftrage Sie, den Degen des Kaiſers auf 
feinen Sarg niederzulegen“ Der General Bertrand 
gehorchte dem Befehl. „General Gourgaud, legen 
Sie den Hut des Kaiſets auf den Sarg nieder.“ 
Der General Gourgand trat vor und legte den Hut 
neben den Degen. Der Koͤnig nahm ſodann ſeinen 


Platz rechts vom Altare wieder ein. Der Sarg ward 


nun auf den Kotafalk in der Mitte des Domes ne⸗ 
dergeſetzt, und hierauf begann der Trauer⸗Gottesdienſt. 
Um 5 Uhr entfernte ſſch der König untet dem Dons 
ner des Geſchuͤtzes Die Menge verlief ſich ruhig 
und ſchweigend “ ee e 
„So eben verbeitet ſich das Geruͤcht, daß Herr 
Golzot feine Entlaſſung eingereicht babe, daß man 


aber noch nicht wiſſe, ob bieſelbe angenommen wor⸗ 


den ſel. EN 

Die Quotidienne findet ſich durch die geſtrige Feier⸗ 
lichkeit zu nachſtehenden Betrachtungen veranlaßt: 
„Wir haben einem Pomp beigewohnt, der eine Narr⸗ 
heit ſein würde, wenn man ihn nach den bloßen ge⸗ 
ſchichtlichen 


\ Erinnerungen und nach den einfachen 
Vergleichungen zwiſchen den verſchiedenen Epochen 


; £ 
beurtheilen wollte. 4 bis 500,000 Pariſer 
ſich der Leiche Napoleon’ s entgegen; 11 et 
iſt in Bewegung; 100,000 Bewohner der Provinzen 
eilen herbe, am an jener Feierlichkeit Theil zu neh⸗ 
men 100,000 Soldaten miſchen ſich unter jene Maſ⸗ 
enz Glockengelaute und Kanonendonner ertönen zum 
Zeichen der Huldigung; Ludwig Philipp mit ſeiner 
Familie, der Staat mit feinen Kammern, die Charte 
und die fogenannte conſtitutjonelle Freiheit werfen 
ſich in den Staub vor dem ſtolzeſten Abſolutismus, 
der je auf der Welt war; die Republik ſelbſt nimmt 
an der Operation Theil; alle Parteien opfern dem 
Ruhenden und ſtreuen ihm Blumen. Ja, dieſes 
Schauſplel wurde uns in Erſtaunen geſetzt, es wuͤrde 
Uns irre an unſerer Vernunft gemacht haben, wenn 
wir es mit den ruhigen Ideen des Forſchers und detz 
Hiſtorikers beurtheilt hätten. Denn am Ende muß 
man es doch ausſprechen: Wer unter uns in Frank⸗ 
reich hat nicht vor Grimm gebebt, als er ſich unter 
der Gewalt Napoleon's beugen mußte? Welche Mut⸗ 
ter hat ihm wicht geflucht? Welcher Mann hat nicht 
die despotiſche Strenge feiner Regierung beklagt! 
Herr von Chateanbtiand hat ein denkwuͤrdiges Ana⸗ 
them gegen ihn geſchleudert, Benjamin Conſtant hat 
ihn dem Haſſe der Volker geweiht. Frau von Stasl 
hat ihn mit ihrer Feder gebrandmarkt. Die Mäns 
net des Conpents, die Noyaliften, die Conſtitu⸗ 
tionellen, die Oekondmiſten, die ſtarken und die 
ſchwachen Geiſter, die Philoſophen, die Ideologen, 
die katholiſchen Prieſtet und die atbeiſtiſchen Schrift⸗ 
ſteller, alle haben ihn verwuͤnſcht, alle haben fein 
Andenken verurtheilt. Dies iſt unbeſtreitbar. Und 
jener Mann, der von allen Leuten verwuͤnſcht ward, 
den man Depot, Uſurpator, Tyrann, Ungeheuer 
naunte, den Mann macht man ſetzt zum Gott. Und 
ae Welt macht ihn zum Gott! Alle Welt eilt der⸗ 
bei, um ſeinen Triumph zu, vergrößern! Die Män⸗ 
ner ſelbſt, die ihn geſchmaͤht, beſchimpft und vers 
rathen haben, draͤngen ſich um feinen Leichenwagen; 
fie: preiſen, fie ruͤhmen ihn, ſie beten ihn an! Zu 
welcher Zeit in der Geſchichte ſah man einen aͤhn⸗ 
lichen Uebergang von Haß zur Liebe, von Abneigung 
zum Enthuſiagmus! Man ſuche darnach und man 
wird finden, daß dies ein einziger, ein unerhoͤrter 
Fall iſt. Was kann nun ein Beobachter ſagen, der 
diefer Ereiguiß nur nach der Geſchichte beurteilen 
wollte? Was kann ein Ppiloſoph, einer jener ern⸗ 
ſten und ruhigen Geiſter, fagen, der ſich nicht in die Bes 
wegung der Ideen gemiſcht hat, wenn er dſeſes Schau⸗ 
ſpiel aus einem philoſophiſchen, aus einem morali⸗ 
ſchen Geſichtspunkte wuͤrdigen wollte. Wahrſchein⸗ 
lich wuͤrde er ſagen, das Franzoͤſiſche Volk iſt naͤr⸗ 
riſch! Es zertruͤmmert, was es angebetet hat; es 
betet an, was es zerttümmert hatte. Es laßt die 
Freiheit zu den Füßen dez Tyrannen fnieen; es 
opfert das, was es liebt, elner Laune auf; es ver⸗ 
theilt nach Zufall den Ruhm oder die Schande. Jo, 


* 


allerdings naͤtriſch fein, 


Kriegsmann, h 


dieſes Volk rechtfertigt das, was man -feit Caſar won 
feiner Beweglichkeit geſagt hat. Ja, dieſes Volk iſt 
närciſch! Das wurde der Philoſoph ſagen; und der 
Philoſoph würde dieſes Volk nicht gekannt, nicht bes 
obachtet, nicht begriffen haben. Das Mole: würde 
wenn jene Umwandlung 
der Ideen nur auf einer Laune des Enthuſtasmus, 
und auf einer luͤgenhaften Liebe beruhte. Aber es 
liegt etwas Anderes zu Grunde; wer flieht es nicht? 


Es iſt ein hochherziges Beſtreben det Volkes, 


die auf ihm 


um ſich der Schmach zu entziehen, 
Napoleon mit 


laſtet. Das Volk begruͤßt den todten 
Jubel und Entzuͤcken, weil Napoleon, welches auch 
im llebrigen die Erinnerungen gu, feine Regierung 
ſein moͤgen, eine beredte Proteſtation gegen die Schmach 
eines Syſtems iſt, welches zur Folge gehabt hat, daß 


Franktelch von den Staaten Europa's in den Bann 


gethan worden it, Napoleon iſt ein Emblem, wel⸗ 
ches das Volk der Politik der Männer: entgegenftelt; 
die unſere Angelegenheiten leiten. Und deshalb ' preiſt 
man fein Genie, Was uns betrifft, ſo ſind wit keine 
Verehrer Napoleon's; aber wir haben ihm wenig⸗ 
ſtens keine Durchſtecherejen mit der Anarchie vorzu⸗ 
werfen, und Alles zu Allem gerechnet, iſt uns der 
Ruhm in der Uleberkreibung der Macht noch lieber, 
als die Erniedrigung in der Lüge der Freiheit.“ 1 

Da dle Leichen⸗Ceremonle, welche die Spekulanten 
ſeit 8 Tagen fo ſehr gefürchtet hatten, ohne irgend 
eine Stoͤrung vorübergegangen war, ſo hatte man 
für die heutige Boͤrſe eine ſteigende Bewegung in 
den Franzoͤſiſchen Renten erwartet. Wirklich eroͤff⸗ 
neten dieſelben zu höheren Preiſen. 
aber auf deuſelben nicht behaupten, und ſchloſſen ſo⸗ 
gar etwas niedriger als am Montage. Man war 
der Anſicht, daß die Sprache der Englifchen Journale 
noch immer ſehr herausfordernd la te, und daß die 
Regierung beſorgliche Nachrichten ͤber die Ruͤſtun⸗ 
gen in Deutſchland erhalten habe. 

Vom Marſchall Walde, find wieder lange Berichte 
über feine letzten faſt blutlofen ‚Züge nach Miliana 
und Medeah dem Kriegsminiſter zugekommen. Die 


Expedition nach Miliana hatte ein nicht unwichtiges 


Reſultat durch das Auffinden der alten Roͤmiſchen 
Straße, welche von Scherſchel (Julia Cacsarea) nach 
Miliana (Maniana) führte. Bisher hatte die Fran⸗ 
zöſiſche Armee nur den mühfeligen Gebirgsweg von 
Medeah nach dem Thal des Schelif oder die faſt 
beſchwerlichete Straße uͤbek den Engpaß Gontas eins 
geſchlagen; letztere iſt beſonderz im Winter ſchwierig 
wegen der vielen Gewaͤſſer, uber welche fie führt. 
Der Marſchall wollte diesmal auf dem Ruͤckmarſch 
eine andere Richtung nehmen, um der Via Romana 
nachzuſpuͤren. „Die Erfahrung, ſchreibt der alte 
gt uns in der Provinz Konſtantine 


gelehrt, daß Frankreich, wenn es ſeine Hereſchaft in 


Nordafrika auf ſolche Grundlagen bauen will, den 
Spuren jener klugen Eroberer, welche vor Zeiten die⸗ 


Sie konnten ſich 


fed Land unterwarfen, nachgehen und alle Roͤmiſchen 
Städte, welche die Sargcenen wahrend ihrer großen 
Invaſſan zerſtoͤrten, aus (hren Ruinen erheben muß.“ 
Am 9. November marſchſtte die Kolonne über die 
Abhaͤnge des Oſchibel⸗Zickar, einer der hoͤchſten Berg⸗ 
ſpitzen des Atlas, um Norden von Miliana. Dort 
wurden die Wohnſize des Stammes der Righa ges 
pluͤndert und verheert. Die Franzoͤſiſchen Soldaten 
machten reichliche Beute und die unglücklichen, aber 
auch unbaͤndigen Kabylen fluͤchteten ſich, gehetzt wle 
wilde Thiere, auf die Gipfel des Berges Zickak, von 

deſſen Hoͤhen aus fie mit dem: Nachtrab der Frans 

zoſen, der unter dem Commando des ktiegskundigen 

Generals Duvivler ſtand, einige Stunden lang tiraile 

lieten. Am 10. November erreichte die Franzoͤſiſche 

Kolonne dle Ruinen einer beträchtlichen Nönifchen, 
Niederloſſung, der Aquae Calidae Colonia der Al⸗ 
ten. Ptolomaͤus macht Erwaͤhnung von ihr und 
Shaw hat die Ruinen vor etwa 120 Jahten beſucht. 
Dieſer Brſtiſche Reiſende war der erſte und einzige 
Europder, der ſeit dem Sturze der zweiten. Römi⸗ 
ſchen Herrſchaft in Mauritanien in dieſe von kriege⸗ 
riſchen Kabylen bewohnte Gebirgsgegend gedrungen 
iſt. Zu ſeiner Zeit wurden die altberuͤhmten Ther⸗ 
malquellen, welche der Roͤmiſchen Stadt ihren Na⸗ 

men gaben, von den Eingebornen als Heilmittel ge. 
braucht und Mohammedaner und Juden hatten ihre 
abgeſonderten Baͤder dort, deren gemauerte Baſſins 

von der Römerzeit herruͤhtten. Moch heute beſtehen 
Reſte von dieſen Baſſins, ſo wie von den Ring⸗ 
mauern der Stadt, welche mit Thuͤrmen verſehen 
war, deren Spuren ſich auch noch vorfinden. Uebrl⸗ 

gend laßt ſich der Marſchall Valce, ſonſt ſo um⸗ 
ſtaͤndlich in ſeinen Berichten, in keine weiteren 
Bemerkungen über dieſe noch ſo wenig gekannten 
Ruinen ein, und mag es wohl den Gelehrten der, 
wiſſenſchaftſichen Kommiſſion, welche zweifelsohne 
eine fo gluͤckliche Gelegenheit zu intereffanter Aus⸗ 

beute nicht verſaͤumt haben werden, uͤberlaſſen, eine 
ausführliche Beſchreibung derſelben zu publiciren. 

Sehr entzuͤckt iſt aber der Marſchall uͤber dle ſtrate⸗ 
giſche Wichtigkeit dieſes Punktes. „Die Armees 
ſchreibt er, konnte die Vortheile einer Stellung wuͤr⸗ 
digen, welche zugleich die Ebene Metidſcha und die; 
Thaler des Uad⸗el⸗Dſcher und Uad⸗Adelia beherrſcht. 


Bei dieſen Thermalquellen theilte ſich die große Roͤ⸗ 


miſche Straße. Der eine ihrer Zweige führte nach 
Miliana (Maniana), der andere nach Medeah (La- 
mida) und von dort äber Setif (Sitifis) und Kon⸗ 
ſtantine (Cirta) nach Carthago. Die Spuren dieſer 
Straßen finden ſich uͤberall und einige ihrer Theile 
koͤnnten ſogar noch benutzt werden beim Bau neuer 
Straßen im Innern. Ich mache Sie, Herr Mini⸗ 
ſter, auf die Wichtigkeit dieſer Roͤmiſchen Station 
aufmerkſam, weil ſie offenbar den einzigen Durch⸗ 
gang occupirt, durch welchen man leicht vom Litoral 
nach dem Thal des Schelif gelangt, Frankreich muß 


in Baͤlde einen Punkt beſſtzen, welcher Mebeoh und 
Millana verbindet. Wenn dieſe Niederlaſſung voll⸗ 
endet ſein wird, wenn unſere Militairkolonien von 
Medeah und Miliana geſichert ſein und auf die Nie⸗ 
derlaffungen von Scherſchel, Coleah und Belida ſich 
ſtoͤtzen werden, dann iſt die Aftikaniſche Frage voll⸗ 
ſtaͤndig geloͤſt. Unſre Waffen werden das Thal des 
Schelifs beherrſchen, die Arabiſchen Miedetlaſſun⸗ 
gen von Tekedemt und Thaza werden leſcht zerſtoͤrt 
und die Macht Frankreichs in Algerien wled auf 
unerſchuͤtterlichen Grundlagen befeſtigt werden. Ich 
hoffe, daß dieſe großen Reſultate in einigen Mona⸗ 
ten erreicht werden koͤnnen. Die Folge des von Ab⸗ 
del⸗Kader fo unklugerwelſe begonnenen Krieges wird 
ſein, daß unſere Rjederlaſſungen eine Staͤtke und 
Dauer erhalten, welche ihnen in nicht ſehr ferner 
Zukunft eine eben ſo große Bluͤthe als die der Roͤ⸗ 
miſchen Kolonien in den erſten Jahrhunderten des 
—Kaiſerreichs ſichern werden.“ Ob die ſchoͤnen Hoff⸗ 
nungen des alten Geuverneurs, der vor kurzem noch 
von vielen Seiten als Kolonicverderber geſchmaͤht 
worden, ſo bald ſich verwirklichen werden, mag die 
Zukunft lehren. 
London, vom 14. Dezember. : 

Die Times ſetzt wiederholentlich auseinander, daß, 
wenngleich Mehemed All unterworfen und Frank⸗ 
reich fuͤr den Augenblick zur Annahme einer Art von 
Friedens⸗Zuſtand gebracht ſei, Europa ſich doch nicht 
allzugroßer Sicherheit überlaffen duͤrfe, denn die 
Aegyptiſche Frage fei für die Kriegspartei in Frank⸗ 
eich nur ein Vorwand geweſen, und dieſe werde ſehr 
bald einen neuen Vorwand zu finden wiſſen, um ihre 


Ktiegsluſt zu befriedigen. Das genannte Blatt bil⸗ 


ligt es daher, daß die Ruͤſtungen in den Britiſchen 
Haͤfen noch keinesweges eingeſtellt worden. 

Unter den fuͤr die Kronprinzeſſin eingehenden Ge⸗ 
ſchenken werden dieſenlgen aus dem Reiche der Li⸗ 
feratur, der ſchoͤnen Kuͤnſte oder Wiſſenſchaften faſt 
immer angenommen, wogegen Artlkel für den Putz, 
ſo koſtbar und kuͤuſtlich gearbeitet fie auch ſein moͤ⸗ 
gen, meiſt der weiblichen Umgebung der Koͤnigin zu⸗ 


fallen. Jedes Abweichen von diefer Regel iſt daher 


eine ausgezeſchnete Ehre. Ein ſoſches fand kuͤrzlich 
ſtatt. Vorigen Montag naͤmlich llef eine Gabe der 
letzteren Art im Palaſte ein. Die Geberin, eine 
ältere unverheirathete Dame aus der Gegend von 
Huddersfield, trug beſondere Sorge, ihr Geſchenk 
vor Beſchaͤdigung unterweges zu bewahren. Schachtel 
war uͤber Schachtel; eine davon aus ſeltſamem Wei⸗ 
dengeflecht, eine andere aus Spanſſchem Mahagoni 
mit dem Koͤniglichen Wappen und den Buchſtaben 
P. R. (Prinzeß Royal) in einem reich gemalten 
tautenförmigen Schilde auf dem Deckel. Dieſe war 
wieder eingeſchloſſen in einem ſtarken zinnernen Be⸗ 
baͤlter mit der Juſchrift: „An der Königin Aller⸗ 
durchlauchtigſte Majeſtät, Bucklngham⸗Palaſt, Louis 
don.“ Der Kern al' dieſer Schachteln waren sin 


große Kälte erhält ſich mit großer Strenge. 


Kinderhaͤubchen und Roͤckchen, einer Prinzeſſin wire 


dig. Das Haͤubchen iſt aus einer zarten, aber wenig 


mehr gebräuchlichen Spitzen-Art, die man cushiom - 
lace nennt, und in deren Verfertigung ſonſt die Da⸗ 
men der hoͤheren Staͤnde ſich auszeichneten. Man 
ſteht darauf das Königliche Wappen von England in 
mattem Gold geſtickt, dabei Roſe, Diſtel und Klee⸗ 
blatt, in Gold und verſchiedenen Farben, Alles ums 


ſchlungen mit kunſtreichen Arabesken. Auch das 
Roͤckchen iſt einzig in ſeiner Art. Der Stoff iſt 


feiner Kaſchmir mir Eiderdaunen wattirt, die Farbe 
Köͤnigspurpur, die Kappe mit Roſaſeide ausgenaͤht. 
Der Beſatz des Roͤckcheus beſteht aus einem breiten 
Streifen von karmoiſinrothem Sammet mit dem Koͤ⸗ 
niglichen Wappen ſammt Roſe, Diſtel und Klee⸗ 
blatt, in mattem und brunittem Gold. Das Vers 
dienſtlichſte an dieſen glaͤnzenden Geſchenken beſteht 
in der Schönheit der Nadel⸗Arbelten. Die Königin, 
welcher dieſe Gaben gleich nach ihrer Ankunft vorge- 
legt wurden, aͤußerte lebhafte Bewunderung daruber. 


St. Petersburg, vom 15. Dezember. 5 


Hebermorgen wird die Aufnahme der Prinzeſſin 
Marie von Heſſen in die Grlechiſch⸗Ruſſiſche Kirche 
ſtattfinden und am Tage darauf, dem Namensfeſte 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, die refigiofe Verlobungs⸗ 
feier zwiſchen dem Großfuͤrſten Thronfolger und der 
Prinzeſſin. Ueber beide feſtliche Akte find: die vom 
Kaiſer beſtaͤtigten Programme erſchienen. Die 
Kirche bettetend, werden Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
Ibre Hoheit die Prinzeſſin Marie Sr. Eminenz 
dem Metropoliten zuführen, worauf, dem Ritus der 
Griechiſchen Kirche gemaͤß, zur heiligen Salbung 
Ihrer Hoheit geſchritten wird, worauf das ſolenne 
Hochamt beginnt. Waͤhrend dez Geſanges fuͤhrt 
Ibre Majeſtaͤt die Kaiferin die geſalbte rechtglaͤubige 
Fuͤrſtin zum Kuſſe der heiligen Bilder und zum Ges 
nuſſe des heiligen Mahls. Nach Beendigung der 
Liturgie empfangen Ihre Kaiſerl, Majeſtaͤten, der 
Caͤſatewitſch⸗ Thronfolger und die Prinzeſſin Marle 
in der Kirche die Gluͤckwuͤnſche von der ganzen an⸗ 
weſenden hohen Geiſtlichkelt, worauf die Ruͤckkehr in 
die innern Gemaͤcher des Palaſtes erfolgt. i 

Die ſeit dem Iren d. Mts. hier eingetretene 
Das 
Thermometer zeigt taͤglich zwiſchen 20 — 22 Grad 
Reaumur. a 5 

Alexandtien, vom 27. November. 


Die Uebereinkunft zwiſchen dem Com mo⸗ 
dore Napier und dem Paſcha von Aegypten 
lautet folgendermaßen: „Conventlon zwiſchen dem 
Commodore Napier, Befehlshaber der Britiſchen Sees 
ftreit£cäfte vor Alexandrien, einerſeits, und Sr. Ex⸗ 
cellenz Boghos⸗Juſſuff⸗Bei, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Sr. Hoheit des Vice ⸗Koͤnigs von 
Aegypten, von St. Hoheit ſpeclell dazu ermächtigt, 


\ 


andererfeitd, entwörfeit und unterzeichnet zu Aleran⸗ 
drien am 27. November 1840. Ari, 1. Da Com⸗ 
modore Napler in ſeiner oben bezeichneten Elgenſchaft 
zur Kenntniß des Vice⸗Koͤnigs Mehemed⸗Ali gebracht 


batte, daß die verbuͤndeten Mächte der hohen Pforte 


empfohlen hätten, ihn wieder in die erbliche Regie⸗ 
rung Aegyptens einzuſetzen, und da Se. Hoheit in 
dieſer Mittheilung eine guͤnſtige Gelegenheit erblickte, 
um den Leiden des Krieges ein Ziel zu ſetzen: ſo ver⸗ 
pflichtet fie ſich, ihrem Sohne Ibrahim⸗Paſcha Be⸗ 
fehl zu ertheilen, unmittelbar zur Räumung Syriens 
zu ſchreiten. Se. Hoheit verpflichtet ſich außerdem, 
die Osmaniſche Flotte zurückzugeben, ſobald ſie die 
‚amtliche Anzeige erhalten hat, daß die hohe Pforte 
die erbliche Regierung Aegyptens bewillige, welche 
Conceſſion durch die Maͤchte verbuͤrgt iſt und bleibt. 
Art. 2. Der Commodore Napier wird der Aegyp⸗ 
tiſchen Regierung ein Dampfſchiff zur Verfugung 
ſtellen, um den von Sr. Hoheit bezeichneten Offizier 
nach Syrien zu fuͤhren, der dem Oberbefehlshaber 
der Aegyptiſchen Armee die Ordre, Syrien zu raͤu⸗ 
men, uͤberbringt. Der Oberbefehlshaber der Briti⸗ 
ſchen Streitkräfte, Sir Robert Stopford, wird ſei⸗ 
nerſeits einen Offizier beſtimmen, der uber die Aus⸗ 
führung dieſer Maßregel wacht. Art. 3. In Betracht 
des Vorſtehenden macht Commodore Napier ſich ver⸗ 
bindlich, von Seiten der Beitiſchen Streſtkraͤfte die 
Feindſeligkeiten gegen Alexandrien oder einen andern 
Thell des Aegypifſchen Gebiets zu fuspendiren, Gleich⸗ 
zeitig wird er die fuͤr den Transport von Verwun⸗ 
deten, Kranken oder ſonſtigen Theilen des Aegypti⸗ 
ſchen Heeres, welche die Aegyptiſche Regierung zur 
See nach Aegypten zuruͤckkommen zu laſſen wünſcht, 
beſtimmten Schiffe zur freien: Fahrt ermächtigen, 
Art, 4. Es iſt wohl verſtanden, daß die Aegyptiſche 


Armee ſich mit ibzer Artillerie, ihten Waffen, ihren 
Pferden, ihrem Gepaͤck, ihrer Munition und im Ale. 


gemeinen mit Allem, woraus das Material einer 
Armee beſteht, aus Syrien zuköckziehen darf. Dop⸗ 
pelt ausgefertigt ic. (Unterz.) Napier, Commodore. 
Boghos⸗Yuſſuff.“ a 5 
Vermiſchte Rachrichten. 


B erlin, 18. Dezember. Das Raterfand hat einen 
ſeiner trefflichſten Buͤrger, der Staat einen ſeiner 


wirkſamſten Diener verloren. Am Abend des geſtrigen 


Tages iſt der Koͤnigl. Wirkliche Gebeimrath Friedrich 
Auguſt von Staͤgemann mit Tode abgegangen. 
Wie ſein Leben und Wirken zum Gemeingut des Va⸗ 
terlandes geworden, ſo wird auch die Trauer uͤber 
deſſen Verluſt eine allgemeine ſein. 


hes 


N Nach einer wohlgelungenen Wiederholung der Nacht⸗ 


wandlerin von Bellini, die vollſtändig zu beſprechen 
wir in dieſer Zeitung vom 23. Sept. l. J., No. 114, 
Gelegenheit nahmen, und in der Mad. Claus eine his⸗ 


herige Lücke ſehr wacker ausfällte, gab man am 20. d. M. 


ie neue Luſtſpiele, alſo in einem Zeitraume von 


10 Tagen drei Neuigkeiten, und das ift in der 
That mehr; als die Billigkeit verlangen darf. 
Die gegenwaͤrtige Zeit, der ſich eine nicht zu gänſtige 
Witterung zugefellt, iſt ohnebin nicht die einladendſte zum 


Beſuche des Schauſpieles; denn Jedermann lebt in Er⸗ 


wartung anderer Freuden, und beinahe Jedermann 
bedarf ſeines Geldes, um jenen Erwartungen zu hegeg⸗ 
nen, ſie in Erfüllung gehen zu laſſen — um geben zu 
können, damit er — empfangen dürfe. Das ſind 
fuͤr dergleichen fo ſchwierige als koſtſpielige Unterneh⸗ 
mungen [0% 

len uns nicht. Doch zurück zu unſeren Neuigkeiten. 
Das verdeutſchte Drama ſahen wir nicht; dagegen die 
beiden Luſtſpiele. Ein Skuͤndchen aus 
Peter des Großen, dramatifirte Anekdote, 1 Aufiug 
von Fr. Tieg, if ein neuer Belag für die Wahrheit 
des uralten Sprichwortes: wer Andern eine Grube 
gräbt, fällt ſelbſt hinein, — und ſo ergeht es hier 
dem ſchurkiſchen Verleumder Wafil. Das Stückchen 
iſt nicht ohne Geſchick zuſammengeſetzt, es unterhält ſehe 
wohl, und darf als eine intereſfante Skiize zur Charakters 
Zeichnung des zwar bizarren, aber wahrhaft großen Pe⸗ 
ret's wohl gelten. Wir erblicken ihn hier in mitten ſei⸗ 
ner ſo großartig gedachten, als politiſch wohl verſlandenen 
Schöpfung; wlr finden ihn auf dem Werfte, horend und 
prüfend, lohnend und unnachfichtig, ja hart die Verleum⸗ 
dung beſtrafend; und fo wie er darauf die Redlichkeir, 
die Einfalt der Treue erkenne, das liebende Paar kaiſer⸗ 
lich beglückend. 280 2 72 
Die un 1 89 e eee 
zwar auf unſeren Theater⸗Zetteln vergeſſen worden d. 
Stücke ſelbſt aber iſt te eine zu wefenitiäe eee 
um fehlen zu dürfen. Manches hätten wir gefeilter ges 
wuͤnſcht, und das öftere Coquettiren Peters mit feinem 
großen Rohrſtocke iſt uns mehr als anſtöͤßig geweſen. Die 
Darſtellung — durchweg zu loben — gab einen eben ſo 
unwiderleglichen als erfreulichen Beweis, daß unfer 
Perſonal für das Lufipiel in neueſter Zeit gewon⸗ 
nen habe. Die H 
fen ohne Parteilichkeit hervorgehotzen werden; guch Anna 
allg. 800 und — das Coſtume dieſer letzteren ge⸗ 
aͤllig. x : 2 
„Das Tempora mutantur, oder die geſt engen 


Herren, vom Grafen L. Giraud und von C. Blum, 
erinnert zu unwillkuͤrlich und zu ſehr zu ſeinem Nachtheile 
Goldoni's Bonrru bienfaisant — dem 
Seydelmann fo vorzüglich. für ſich zugerichtet hat — 
als daß es hätte ganz befriedigen koͤnnen. Im Bourrn, 
dem einzigen Sticcke, welches Goldoni — 1763 zu Paxis.— 
Mademoifelle in franzoͤſiſcher Sprache 


an Carl 


als Lehrer von 
geſchrieben hat, und das für eines feiner vorzüglicheren 
gelten kann, hat derſelbe dieſen Charakter eben ſo voll⸗ 
ſtaͤndig als fein, und eben ſo treu ale wahrhaft 
komiſch ausgebeutet. Was konnte Giraud hinzu⸗ 
thun, wenn er nicht etwa Grelles, 


größere Ungeſchich zur Laſt fallt, 
dem Deutſchen? wagen wir hier nicht iu behaupſen, 
uns das Original nicht vorliegt. C. Blum aber iſt nicht 
ſtets glücklich in Benutzung italieniſcher Ideen, fo fur ch⸗ 
ten wir für ihn. Die Arbeit, fo wie fie vorlieget, iſt 
aber dennoch fo draſtiſch komiſch, 


e Tage, von denen es heißt: fie gefal⸗ 


dem Leben 


erren Naumann und Höffert dür⸗ 


( Burleskes oder 

gar Ueberladenes liefern wollte? Wem hierbei das 

dem 11 bee oder 
pen, da 


daß fie — wenn die 


/ 


Darftelung an ſich nicht mißlingt — einen beiteren 
Theater⸗Abend gar wohl verbürgen mag. Einzelne Scenen 
ſind — wiewohl für Deutſchland unbedenklich zu ſtark aufs 
eme u grell überladen, — von gam unbeftreirbar 
omiſcher Kraft. Dahin gehört die Scene im 2ten Auf⸗ 
zuge, welche uns feine Söhne und deren Gattinnen, mit 
Serbvatius auf den Knieen vor Mamertus Argunt 
weifer, Hier iſt den Lazzi's allerdings das weiteſte Feld 
gegeben, und unſtreitig ward die Situation in dieſem 
Sinne erdacht. Allein von der zum vollſtaͤndigen Ge⸗ 
lingen ſolcher Scenen unerläßlichen füdlichen Mimik und 
Beweglichkeit ſchien Herr Seydel ausſchließlich — eine 
Ahnung zu haben. Den pier Uebrigen ward das 
Knien, Aufffehen, Wiederknien und vorkücken auf den 
Knien — ſichtlich unbeguem! Darin aber haben ſie, 
— da fie Deutſche find, — nicht ganz Unrecht an 
55 wohl aber leidet unter ihrer Unbeweglichkeit die 
cene. 

Die Darſtellung gehörte zu den durchaus lobenswerthen 
und erfreulichen. Hoffert gab eln an ſich überladenes 
Bild, und — trug zu ſeinem Theile noch dazu auf. 
Hat er Seydelmann als wohlthätigen Polterer 
geſehen, ſo hat er uns gewieſen, was er gelernt. Allein 
die ſchmale Grenze ſwiſchen treuer Wahrheit in 
Darſtellung eines Extrem's, und der lebertreibung 
darin. hatte fein Scharffinn nicht immer richtig ihn er⸗ 
kennen laden: Er ſollte komiſch erfcheinen, und — ward 
oft Buffon; Terenz's Syrus ward zum Mascaride. 
ge Seidel als Servatius war recht brav. Mlle. 
Mitter muß, um ganz zu befriedigen, größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf verwenden, — nie undeutlich zu wer⸗ 
1 0 Wolu auch dieſe Sprech⸗Eiligkeit in der Unter⸗ 
haltung? : ; 


Barometer: and Thermometerſtand 
bei C, F. Schulz & Comp. 


E Morgens | Mittags Abends 
Re 6 Übr. 2 libr. | 10 libr. 
Barometer nach 20.27“ 10 7427 11,9% 28“ 4,7244 
Pariſer Maß. 521. 28“ 3,40 28“, 5,0% 28“ 5,8ʃ¼ 
Thermometer 220.1 — 5,0% — 0,6% — 0,5 
nach Réaumur. (21.]— 239% — 1,5% — 5,59 
ur z 
1 Verbindungen. ü 
Unſere am Sten dieſes volliogene eheliche Verbindung 
195560 wir Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
n. Stargard, den 20ſten Dezember 1840. BET, 
Fried, Aug. Koch. Sr 
BEER ; Franziska Koch, geborne Brandt. 
Zugleich mache ich einem geehrten Publikum hiemit die 
ergebene Ameige, daß ich das von meiner Frau bisher 
unter der Firma J. Weiße Wwe. geführte Geſchäft 
jetzt unter meiner Firma fortſetze und bitte, davon ge⸗ 
fällige Anmerkung zu nehmen. Se 
Stargardt, den 20ften. Dezember 1840. 
rc = Feied! Aug. Koch. 


a Ent bin dungen. . 
Die heute Vormittag 93 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung feiner Fron, gebornen von Krauſe, von einem 


gefunden Mädchen, beehrt ſich hiermit, anftatt beſonde⸗ 
rer Anmeldung, Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
jujeigen. Blumberg, den [Sten Deimber 1840. 

3 b. d. Oſten. f 
f Todesfalle. : 

Heute früh halb 5 Uhr wurde mir meine liebe Frau, 
nachdem fie am 12ten d. M. glücklich entbunden worden 
war, in Folze einer Unterleibsentzündung durch den Tod 
enttiſſen; dieſen für mich und meine Kinder fo herben 
Verluſt zelge ich meinen Freunden hiermit an und bitte 
um ſtille Theilnahme. 7 \ 

Stettin, den 22ſten Dezember 1840. 

Ludwig Moſt. 

Heute entſchlummerte unfer theurer, unvergeßlicher Bas 
ter, der ee Commetzien-Ralh Friedrich Wilhelm 
Krauſe, ju Celbatz, in dem Greiſes-Alter von 80 Jah⸗ 
ren zu einem beſſeren Leben. 

Mit inniger Wehmuth widmen dieſe Anzeige den zahl⸗ 
reichen Freünden des Verſtorbenen \ 

die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


3 er Bere 2 d& 
* 


Adress- und Visiten- Karten,? 
Oirculaire, Preis-Couräantg, Rechnungen, fo wie? 
alle übrigen litbhographiſchen Arbeiten, werden ge⸗ 2 
ſchmackvoll, ſauber und ſehr billig gefertigt in der & 


lithographiſchen Anſtalt 


; von 
Ferd. Müller & Comp., im Boͤrſengebaͤude. 


* IE N d d N N d l l ede SQ 


Zur Bequemlichkeit meiner hochverehrteſten Gaͤſte 
hade ich während der Dauer der Eisbahn auf der 
Oder meine Neflanration unten am Arthursberge, 
in dem Lokale des Lohgerbers Herrn Gentzen ana 
gelegt, wo ich, wie oben, mir die allgemeine Zus 
friedenheit zu erhalten beftrebt ſein werde und ganz 
ergebenſt bitte: durch zahlreiche Beſuche ſich guͤtigſt 
davon überzeugen zu wollen. 8 

2 Elifenshöhe, den Iten Dezember 1840. 

Lübbecke. 


7 


eek 


n 


Dem Herrn A. W. Schönberg bezeugen wir hier⸗ 
durch, daß er die Bierniederlage von unſerer bieſigen 
Lagerbierbrauerei direkt bezieht, und daß ihm ſolche fort⸗ 
während in bekannter Güte durch unſer eigenes Geſpann 
zugefuͤhrt wird —— 
Grünthal, den 18ten Dezember 1840. 

5 - Die Brausänfpektion. 

Zu der obigen Anzeige erlaube ich mir einem hochperehrten 
Publikum in hieſiger Stadt und Umgegend noch folgendes 
hinzuzufügen und zwar: da ich die Niederlage der Biere 
von der obigen Brau⸗Inſpektion erhalten habe, ſo offe⸗ 
rire ich hiermit dieſelben in großeren und kleineren Ges 
binden, wie auch in Flaſchen zu den billigſten Preiſen. 
„Die Biere find: 1) Ale, 2) Unterhöler, 3) Neubai⸗ 
riſch/ 4) wie auch das gute Lagerbier. 

Ferner habe ich meine Bairiſche Bierſtube zur Be⸗ 
quemlichkeit und Unterhaltung meiner geehrten Gaͤſte 
eine Treppe hoch eingerichtet. a 2 
f a A. W. Schoͤnberg. 


7 


22 Etrgebenſte Anzeige. : 
Bei Eröffnung meines neu eingerichteten Reſtautations⸗ 
und Bier⸗Geſchaͤfis = N a 
— aam erſten Weihyachts⸗Feiertage, 
große Domſtraße No. 797, im alien Poſt⸗Gebaͤude, 7 
werde ich das Dresdner Waldſchloͤßchen⸗Bier, wovon ich 
die Niederlage für Stettin und Ilmgegend habe, vom 

Faß japfenz auch bemerke ich, daß ich vom tſten Januar 

. J. an einen Mittag⸗Tiſch en Table d’höte, pro 

Monat 7 Thlr. Abonnement⸗ Preis, und täglich 72 for., 

einrichte. - 

Meine Biere verkaufe ich außer dem Haufe: : 
den Eimer Dresdner, gleich 60 Quart, zu 64 Thlr., 
und 18 Faſchen a für 1 3 

Porter⸗Bier, z⸗ Flaſche a 5 far., 5 

Fiedler'ſches Engliſches Ale, 15 Flaſchen 1 Thlr., 

wozu ganz ergebenſt einladet W. Fiedler. 


A 19 in i RR und im Buch⸗ 
ſtabenrechnen ertheilt 
A. Bachſtein, Zimmermeiſter, 
== , Beutlerſtraße No. 92. 5 
Es wird für eine ſſille Famiſſe, ohne Kinder, eine 
Wohnung von 3 bis 4 Stuben nebſt Zubehör zum Aften 
April geſuch. Nachricht hierüber unter der Adreſſe 4. 
in der Zeitungs⸗Expedition abjugeben. 


Allen Denjenigen, welche in meinen ſchwerſlen Leidens 


tagen, während der Krankhekt und feit dem Tode meiner 
Galtin Johanne geb. Götze, ihre oft bewährte Liebe und 
Freundſchaft, gegen dieſe ſowohl, als gegen mich, aus 
eigenem Antriebe und mit der ſeltenſten Hingebung aufs 
neue bethätigt haben, wohin ich auch die Beforgung der 
in den oͤffentlichen Blaͤttern erſchienenen Anzeige vom 
18ten d. Mts., durch einen lieben Verwandten, rechne, 
fühle ich mich gedrungen, hierdurch innigſt zu danken. 
Swinemünde, den 18ten Dezember 1840. 
: Streidert 


Seit geftern wohne ich in dem Haufe des Herrn Dr, 
Schmidt, große Wollweberſtraße No. 571. a 
Stettin, den 17ten Dezember 1840. ; 

Hoffſchild, Ober⸗Poſt⸗Sectetair und Caſſirer. 


Große, ſchnell ſaugende Blutegel ſind ſtets billig zu 
haben Neue Tief und kleine r 3 2 85 
2 : ! , e uch e l. 


Zwei Pommerſche Pfandbriefe, jeder, von 1000 Thlr., 
liegen zum Verkauf. Das Nähere erfährt man in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


Am een e werden in den 

ieſigen Kirchen predigen: . — 

N 1a = 3 Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmis, um 81 Uhr. 
„ HBiſchof Dr. Ritſchl, um 10 U. 
„ KRonſiſtorial⸗Rath Ur. Schmidt, um 44 u. 
Beh In der Jakobi⸗ Kirch: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 11 1. 

Die Beicht⸗Andacht am Donnerſſag um 1 Uhr häu 
ai Herr Paſtor Schünemann : 
Jn der Peters⸗ und Pauls» Rice; 

Heer Prediger Succo, um 9 u. 

„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
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In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divſſions⸗Prediger Budy, um 84 U. 
Paſtor Brunnemann, um 10F. U, 
„Prediger Teſchendorff, um 2 l. 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 1 Uhe hall 
Herr Paſtor Brunnemann. $ 8 
In der Gertrud⸗Kirche: 5 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 1 
Kandidat Pufahl, um 2 U. g 


In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmie, um 81 u. = 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 103 U, 
„Prediger Beerbaum, um 13 1, 5 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 

„Kandidat Schultz, um 11 u. 

Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage hält nach dee 
Nachmittagspredigt Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters⸗ u. Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger . um 9 u. 
„Prediger Succo, um 2 1. 

155 der Johannis⸗Kirche: 

Herr Divfſtons⸗Prediger Budy, um 82 ll. 

„ "after Brunnemann, um 102 UI. 

„ Pfkediger Teſchendorff, um 23 U. 5 


Am zweiten Weihnachts feiertage predigen: 
e 


Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage hält nach der 


Nachmittagspredigt Herr Prediger Teſchendorff. 
! In der Gertrudefirhe: " 
Herr Prediger Jonas, um 9 ll. 121 

Kandidat Kühlo, um 2 l. 2 


Fonds- und Geld- 


Zius- 
ab Brfe. | Geld. 


Preuss. Cour, 


Berlin, am 21. Dezember 1840, 


Staats- Schuldscheive 4 11084 1037 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1830. 4 | 995 99f 
Prämien- Scheine d. Seehandl. — 785 775 
‚Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 34.1015 11014 
Neumärk, Schuldversehr.‘...,, | 3411018 | — 
Berliner Stadt-Obligationen-, . . 4 1103 1025 
Danziger do. — 5 
Westpreuse.. Pfandbr.. 31016 10ʃf 
Gr.-Herz, Posensche Pfandbr. 4 — 11045 
Ostpreussische dd,. 37,102 1011 ; 
Pommersche .. es — 

Kur- u. Neumärkische do. . 34103 — 
Schlesische { do. 3 — 11018 3 
Coupons u. Zins-Scheine der Rur“ 

und Neumark [ 97 96 

ver Ace tie n. 2 
Berlin-Fotadem. Eise nb... 5 128 127 

do. do, Prior.- Act... 43 — 102 | 
Magdeb.-Leipz. Eisenb: 4.4... 1 — 11084 107 
do. do. Prior,-Act, — — — 

Berlin Anh, Bisen bz. 4 100 89 f 
Gold al marc — 2083 — 

Neue Ducaten - — 
Friedrichsd'o r 13 13 

And, Goldmünzen f 5 Thlr. — 7 78 
Mien b IE ok 


Maſche. Wartenberg. 


Beilage zu No. 153 der. Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
f 5 Vom 23. Dezember 1840. ER 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Als muthmaßlich geſtohlen find am 20ſten Oktober 
d. J. drei Zinkplatten, juſammen 557 Pfund ſchwer, in 
Beſchlag genommen worden. Der unbekannte Eigen⸗ 
thuͤmer wird hierdurch aufgefordert, fi zu feiner koſten⸗ 


freien Vernehmung, event. Empfangnahme des geſtohle⸗ 


nen Guts, auf ; 
den töten Januar 1841, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichtstath Nobiling 
im Lands und Stadtgerichte einzufinden. N 
Stettin, den lien Dezember 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Eriminal⸗ Deputation. 


An hieſiger Hauptſchule fol eine neu begründete mit 
jahrlich 270 Thlr. dortirte Lehrerſtelle am iften April 
f. a, durch einen das Examen pro Schola beſtandenen 
Schulamts⸗Kandidaten beſetzt werden. 8 

Befahigte Bewerber wollen ſich dei uns unter Ein⸗ 
reichung ibrer Zeugniſſe bis ſpaͤteſtens den iften. Fe⸗ 
bruar k, a. melden. s f 

Ueckermünde, den 17ten Dezember 1840. 

5 Der Magiſtrat. 

Se tieferungen 

zur Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Wir ſtellen die Lieferung: 

1) von 142,455 Centnern gewahte Schienen, beliebig 
ganz oder doch großtentheils im Sommer 1841, letz⸗ 
terenſalls den Reſt im Frühjahr 1842, x 

2) von 75,694 Stück Kiefern Querſchwellen, 71 und 

97 Fuß lang, vom Aften Mai bis Iften Auguft 1941, 
weiſt nach Neuſtadt und mehreres nach Berlin ꝛc. hin, 

in Submiſſion. : i a 

Anerbietungen erſuchen wir verfiegelt, mit Aufſchrift 


„Submiſſion“, bis ſpäteſtens den 20ften Januar k. J. 


in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale hier abzugeben. 
Daſelbſt, ſowie in unſerem techniſchen Buͤreau hier, 
und bei den Herren Baumeiſtern v. Schmidt in An⸗ 


ermünde und Koͤnigk in Bernau, auf unferer Kaffe ; 


in Neuſtadt, bei Herten Mendelsohn & Comp. in 

Berlin, beim Herrn Rittmeiſter und Polizei- Rath Bauer 

in Poſen, Herren N. M. Rothſchild Soͤhne in Lon⸗ 

don und Herren Zwilchenbart & Comp. in Liverpool 

find reſp. für Hole und Eiſen⸗Lieferung die ſpeciellen 

Bedingungen und Zeichnungen entgegen zu nehmen. \ 
Stettin, den 10ten Dezember 1840. 


Das Direktorium der Berlin» Stettiner Eiſenbahn⸗ i 


Geſellſchaft. 
Ebeling. 
itte. 


—— — 


Goerlitz. 


Bekanntmachung. 
In der diesjährigen General⸗Verſammlung der Aktio⸗ 
naire der Rikterſchaftlichen Privat⸗Bank von Pommern 
iſt beſchloſſen, daß wir Depofitens Kapitalien nur unter 


kolgenden Bedingungen annehmen ſollen: 


1) zu 4 Procent Zinſen, wenn der Deponent dem Kuͤn⸗ 


— PAS s 


digungsrecht ſeinerſeits auf immer entfagt, wogegen 
wir uns verpflichten, bis zum After Juli 1850 auch 
unfererſeits nicht zu kündigen; ; 

2) zu 34 Procent Zinfen bei gegenfeitiger Kuͤndigungs⸗ 


Befugniß in einjähriger Friſt; 


2) zu 3 Procent Zinfen gegen dreimonatliche Kündis 


gung; 0 
4) zu 2 Procent Zinfen gegen achttägige Kündigung. 
„Gold wird nur zu 4 Procent Zinſen, ohne Kün⸗ 
digungs-Befugniß des Deponenten, wie ad 1. ans 
genommen. 
Dieſem Beſchluſſe gemaͤß ſind wir ferner veranlaßt 
bekannt zu machen: f 
„Daß alle bis den 28ſten April d. J. von uns aus⸗ 
„gegebene Obligationen gekündigt, und entweder in 
„eine der oben beieichneten Katbegerien umgeſchrieben, 
„oder Baar zurückgeſahlt werden ſollen.“ 
Demzufolge kündigen wir hiermit diejenigey Kapi⸗ 
talien, welche gegen die von uns ausgefertigten Obligationen 
Littr. B. No. 1 bis 17,000 
belegt find, dergeſtalt, daß die Ruckſahlung des Kapitals 


und der darauf fälligen Zinſen nach Ablauf von drei 
Monaten in den Tagen vom Liten bis 15ten Mär 1841 


bei unſerer Kaſſe gegen Ruͤckgabe der quittirten Obliga⸗ 
tionen geſchehen fol, : 
Ausgeſchloſſen bon dieſer Kündigung unter den ange⸗ 
gebenen Nummern ſind: 
a) die Obligationen Littr. B., zu welchen von uns 
Coupons ertheilt ſind; 2 FR 
b) die Obligationen, welche entweder von der Bank 
und deren Agenten, oder von den Inhabern ſchon 
vor Erlaß dieſer Bekanntmachung gekündigt worden, 
alſo ſchon vor dem 1ften März 1841 zahlfaͤllig ſind. 


Den Inhabern der gekündigten und aller andern von 


uns bis zum 28ſten April d. J. ausgeſtellten Obligatio⸗ 


nen, welche wünſchen, ihre Kapitalien in neue Obliga⸗ 


tionen nach den obigen Beſtimmungen ad 1 bis 3. ums 


geſchrieben zu erhalien, können ſolche ſchon jetzt und taglich 


ausgefertigt werden. 
Stettin, den 1ſten Dezember 1840. 


Direktorium der Ritterſchaftl. Privat⸗Bank von Pommern. 
(gez.) Fibau. Dumrath. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Wit Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König” 
von Preußen ꝛc. ic. - : 
fügen hiermit zu wiſſen: Wenn auf den Antrag der 
Inteſtat⸗Eibinnen des am 17ten Januar 1824 zu Juitzin 
derſtorbenen Grafen Ludwig Julius Erasmus von Küſſow, 
als des letzten Beſitzers des von dem am 26tten Mai 
1757 zu Piſa verſtorbenen Kaiſerl, Königl. Wirklichen 
Geheimen Rathes und Kaͤmmerers, Grafen Erasmus 
Ernſt Friedrich von Küſſow,, geſtifteten Majorats, und 
der Gräflich von Küſſow'ſchen Kuratel eine gätliche Re⸗ 
gulirung der ganzen Fideicommiß⸗ und Maſorats⸗Ver⸗ 
laſſenſchaft des ebengenannten Grafen E. E. Friedrich 


von Kuͤſſow, von Unſerm Ober⸗Appellations⸗ und hoͤchſten 
Sa 


Gerichte eingeleitet worden, zum Abſchluſſe des projek⸗ 
tirten Vergleiches es aber für erforderlich erachtet iſt, daß 
auch den ſaͤmmtlichen Praͤtendenten, welche außer jenen 
Inteſtat⸗Erbinnen des letzten Mafjorars⸗Beſitzers auf die 
vom Königlichen Hofgerichte hieſelbſt im Fahre 1824 er⸗ 
kannten Proklamata mit Erhanſprüchen auf den Graͤflich 
von Küſſow'ſchen Allodial⸗Nachlaß hervorgeſteren find, 
die entworfenen Vergleichs⸗Propoſitionen vorgelegt, und. 
ihre Erklaͤrungen darüber, wiewohl die von ihnen profitir⸗ 
ten Anſprüche ſelbſt nach den vorliegenden Anmeldungen 
von keiner rechtlichen Erheblichkeit zu ſein ſcheinen, er⸗ 
fordert werden, und Wir Uns demnach, in Maaßgabe 
der Tribunals-Ordnung Thl. II. Tit. 4. $. 8, zu der 
Erlaffung der nachſtehenden Edictal⸗Eitation in Gnaden 
bewogen gefunden haben: : ; 1 
Als citiren, heiſchen und laden Wir alle diejenigen 
oder deren etwanige Erben, welche in Folge der von 
dem Königl. Hofgerichte hie ſelbſt unterm 26ften Fe⸗ 
brugr 1824 erlaſſenen Proclamata auf Grund eines 
prötendirten Erbrechts Anſpruͤche an den in der hie⸗ 
ſigen Provinz befindlichen Alledial⸗Nachlaß des am 


26ften Mai 1757 zu Piſa verſtorbenen Kaiferl. Königl. 


Wirklichen Geheimen Raths und Kaͤmmerers, Grafen 
Erasmus Ernſt Friedrich von Küſſow angemeldet ha⸗ 
ben, und nicht bereits durch das hofgerichtliche Praͤ⸗ 
kluſiv⸗Erkenntniß vom ten Julius 1825 rechtskräftig 
prakludirt worden find, hierdurch, in dem zu dem 
Ende auf : ö 

den 3ten Mär; 1841, Vormittags um 10 Ubr, 
anberaumten peremtoriſchen Termine bor Unſerem 
Ober⸗Appellations⸗ und hoͤchſten Gerichte in Per ſon 
oder durch hinlaͤnglich inſtruirte Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, und ihre Aeußerung über: die Vergleichs⸗ 
Propoſitionen, welche von ihnen bor dem Termine bei 
dem Gräflich von Küſſow'ſchen Litis⸗Curator, dem 
Camerarius Dr, Paepcke hierſelbſt, eingeſehen werden 
koͤnnen, abzugeben, widrigenfalls bei ihrem Nicht⸗ 
erſcheinen angenommen werden wird, daß ſie jene 
Vergleichs⸗Vorſchlaͤge unhedingt genehmigen, und auch 
mit den von den uͤhrigen Erb⸗Prätendenten etwa ſonſt 
noch zu faſſenden Befchlüffen ein berſtanden ſind. 
Wonach alle, die ſolches angeht, ſich zu richten haben. 
Gegeben beim Königlichen. Ober ⸗ Appellations⸗ und 
hoͤchſten Gericht in Unſerer Stadt Greifswald, den 
19ten Oktober 1840. . - 
Ad Mandatum sacrae Resiae: 
Mafestatis Borussica proprium.. 
(L. S.) (gez.), Dr. Goetze. 
; Or., Kirchner, 
S. R. App. Jud. Protonotarius. 
—— 
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Literariſche and Kunft- Anzeigen. 

Allgemein beliebte Schrift. 

J. J. Al berti's neueſtes . 
Comp limentirbuch. 
Oder Anweifung, in Geſellſchaften und in allen Ders: 
chaͤltniſſen des Lebens hoͤflich und angemeſſen zu reden: 
und ſich anſtaͤndig zu betragen; enthaltend Glückwänſche 
und Anreden zum Neujahr, an Geburtstagen und Na⸗ 


mensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevatterſchaf⸗ 
ten, Anſtellungen, Befoͤrderungen, Verlobungen, Hoch⸗ 


eiten; Heirathsanträge; Einladungen aller Art; Anreden 
zeſel g Tame, auf Reiſen, in Geſchaͤfts⸗ 
verhaͤltniſſen und dei Glücksfaͤllen; Beileidsbezeugungen 


in Geſellſchaften, beim 


2c. und biele andere Complimente mit den darauf paſ⸗ 
ſenden Autwörfen. Nebſt einem Anhange, enthaltend: 
Die Regeln des Anſtandes und der feinen Lebensart. 
Dreizehnte Auflage, 8. geh. Preis 10 ſgr. 
Etui⸗Ausgabe mit Goldſchnitt. Preis 15 fgr. 

Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer 
Schrift in den mannichfachen Berhältniffen und Vorfaͤl⸗ 


len des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. 
Gegenwaͤrtige neue Auflage iſt ſehr verbeffert und bes 


reichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck und ſcho⸗ 
nes Papier aus. i 

deze Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Tie 
tel exiſtirt, fo bemerken wir hier nachtraͤglich, daß nur 
diejenigen Exemplare als echt anzufchen ſind, auf deren 
Titel der Name des Verfaſſers J. J. Albertie ges 
druckt ſteht. 2 5 5 

Vorraͤthig in der 


Nicolaischen Buch- & Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlet) in Stektin. 


Als nützliches Weihnachtsgeſchenk empfiehlt un⸗ 
terjeichnete Buchhandlung: 
122 G. W. Niemeyer's e 
Vollſtaͤndig tes und eleganteſtes Schreib⸗Etulis 
: in Form einer Brieftaſche. 
Von engl. gepreßtem ladirten Zeuge 1 Thlr. 10 for, 
Von feinſtem Saffian 1 Thlr. 15 far. 


Enth,; 30 Stuͤck der beſten Stoblfedern 4 Halter, Blei⸗ 
ſtift, Lack, Oblaten, Gummi elast., Peiſchaft, fürz Ale — 


les, was zum Schreibgebrauch wünſchenswerth jſt. Der 
allgemeine Beifall, deſſen ſich dieſes Etuis erfreute, hat 
den Fabrikanten ermuntert, es jetzt mit erhoͤhter Eleganz 
und Vollſtändigkeit anfertigen zu laſſen, fo daß es El⸗ 
tern, Erziehern, wie uͤberhaupt jedem Gebildeten mit 
Recht als ein mügliches Geſchenk anempfohlen werden 
kann, da es des engen Raumes wegen auf Reiſen, wie 


in der Schule und im ‚Haufe vonnügliche Dienſte leiſtet. 


Nicolai'sche Buch: & Papierhdlg, 
5 et) 


in Stettin (C. F. Gutber 


Auf nachſtehende ſo werthvolle als wohlfeile Jugend⸗ 
ſchrift erlaubt ſich die unterzeichnete Buchhandlung auf⸗ 
merkſam zu machen: n NE ir 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter! 

guter Duk el! a 
ſchenke mix dies allerliebſte Buch mit den ſchoͤnen aus⸗ 
gemalten Kupfern und den vielen huͤbſchen Erzählungen, 
don Paſtor Müller. 6te Aufl. In gemaltem Umſchlag. 


Thlr. 
Nicolafsche Buch & Papierhdlg. 


C, F. Gutberlet in Stern. 


Bei L. Weiß iſt ſo eben erſchienen? 
Predigten bon F. A. Riquet. Preis 1 Thlr. 
ranzösisches Lesebuch, herausgegeben: von: Ma- 
thilde Büttner, Preis 15,sgr,.. : 


8 


. 


Butter zu berbeſſern, verſchledene Dintenz 
aufzubewahren; Lacke, Firniſſe, Farben, Anſtriche, Leime 
und Kitte allet Art. Verſinnung des Kupfers, Haͤrkung 


Chaſſis zu machen. 


Getraͤnke ꝛe. 


Aus authentiſchen Quellen geſammelt von 
Meyer. Mit Bildern. Zweites Heft. Mit 3 Bil⸗ 


und Worte des bo 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben W 

ir Erprobte und entſchleiete 

500 Geheimniſſe, 
Mittel und Rathſchlaͤge, 


aus dem Gebiete der Haus- und Landwirthſchaft, ſowie 
der Gewerbe und Künfte, Ein Univerſal⸗Rathgeber für 


Jedermann, beſonders für Induſtrieux und Spekulanken. 


Herausgegen von Dr. Aug. Schulfe. 8. geh. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. Preis nur: 15 for. 


Alle in dieſem Buche enthaltene Mittel find von dem 


Herausgeber gründlich geprüft und erprobt worden. Daſ⸗ 


* 


werbtreibende und Landwirthe. Um das Buch recht ges 


ſelbe iſt ein wahrer Hausſchatz für alle Künßler, Ges | 


meinnützig zu machen, haben wir einen ſehr wohlfei⸗ 


len Preis dafür geſtellt. Wir koͤnnen hier nur im 
Allgemeinen den Inhalt andeuten, als: Mittel zur Ber⸗ 
tilgung eller Art Flecken. Waſchen mit Kartoffeln, 


Dampfwaͤſche, Neuwaſchen der Indienne⸗ und Ging⸗ 


bam⸗Kleider, der Seidemeuche, Bänder, des Spitzen⸗ 


grundes, der Tülle, Blonden, Strohhuͤte, Jedern; Rei⸗ 
nigung der Glasgeräthe, Handſchuhe, Kupferſtiche, von 


Eiſen und Stahl, Silbetzeugen, Weißblech, Khrben, 


Moͤbeln, Bildhauerarbeit, Marmor; Haarpomaden, Wich⸗ 
fen; Mittel gegen den Schimmel aller Art; Pomaden, 


Pulber⸗für die Zähne, kosmetiſche Mittel. Künſte in 
Betreff des Weines, Bieres, 


iehfütter 


von Eiſen und Stahl. Dem Holze das Anſehen ven 
Mahagoni zu geben. Auffriſchung der Vergoldung. Neue 
Kupfer weiß zu machen. Waͤſche 
zu zeichnen. Holz ſchwarz iu faͤrben. Erhaltung der 
Zähne. Zeuche aller Art, Elfenbein zer zu bleichen. 


ie Sil berbannen. Waſſer zu reinigen: chemi⸗ 


che Zündhoͤlſer. Anſtriche für Mauern, Zimmer, Thü⸗ 


zen, Fenſter, Eiſengitter, Treppen zc. Neue kuͤnſtliche 


(Leon Saunier.) 


F. H. Morinsche Buchhandlung, 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


UN ; in Srertim 
Dei uns in m heben: 
Anekdoten 
von 5 
Friedrich dem Großen. 


Dr. Franz 


8. geh. Preis 10 ſgr. 


De PERRERN. - Ds i ef a 
Was dicht g wobl Intere Minne a ie Thaten 
en Königs, der in Weisheit, Gurte 
ge ein erhabenes Vorbild für diene 2 

„ Dieſe neue Dichtung der Verfaſſerin von „Frauen⸗ 
ſchick fal!“ und „Zug vogel“ behandelt in ſehr intereſ⸗ 


und Perſtand noch T 
Nachwelt ſein und bleiben wird! Ein Paar Generationen 


hat der Ruhm des großen Friedrich II. ſchon überlebt, 


und die junge Nachkommenſchaft greift begierig nach 


dem, was über ihn ſpricht. ne her qusetle⸗ 


fene Sammlung ‚von Anekdoten und 
7 


ſgrakterzuͤgen aus 


Sie Kere e 6. Baͤnde mit 18 prachtvollen Stahlſtichen und einer 


Moͤnchenſtraße N 


dem Leben des großen Könige it aus Originalquell 
geſchöpft und mit anſprechenden Scenen ie Die 
‚Darftelung iſt kernig und jener Zeit entfprechend; das 
Ganze überhaupt, wegen ſeines hohen Intereſſes, hoͤchſt 
empfehlenswerth. 


F. H. Morinsche Buchhandlung. 


Mönchenſtraße No. 404d, am Roßmarkt. 
Als ein = : gs 1 
ſchöͤnes und werthvolles 
Weihnachtsgeſchenk 


kann die unterzeichnete, Buchhandlung mit Recht em⸗ 


pfehlen: rt 
Preußens Vorzeit, 


hiſtoriſche Unterhaltungen, Gemälde und Sa⸗ 
gen aus der Vorzeit von Städten, Burgen, 
Schlöfſern, Kloͤſtern u. ſ. w., Biographien bes 
rühmter vaterlaͤndiſcher Perſonen und Züge 
aus dem Leben der Fürften, Herren, Ritter 
und Bürger. 


Eine Lektüre jur Kenntniß der vakerlaͤndiſchen Geſchichte 


und zur Belebung patriotiſchen Sinnes. 
Von Dr. Fr. Reiche und Dr. F. Foͤrſter. 


Karte des Preuß. Staats. Eleg. geb. Preis 83 Thlr. 
: „Berlin, Verlag von C. 1 a 
Der Bücher dürften nicht viele gefunden werden, welche 
ſich wie das vorſtehende zu einer eben ſo belehrenden als 
unterhaltenden Lektüre für Preußens gebildete Juͤnglinge 
eigneten; fein gediegener, trefflicher Inhalt und ſeine 
ſchöͤne äußere Ausſtattung machen jede Anpreiſung deſ⸗ 
ſelben N BE 5 1 5 
e Für diejenigen, welche es vorziehen ſollten, fi 
das Werk nach und nach amuſchaffen, diene zur Nach 
richt, daß eine neue unveränderte Ausgabe davon in mo⸗ 
ngtlichen Heften zu 75 (gr., jedes mit einem Stahlſtich 
oder einer ſchoͤnen Karte geziert erſcheint und bereits 
6 Hefte davon ausgegeben wurden. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
o. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. : 


Ein neuer Roman von L. Mühlbach. 
In meinem Verlage iſt a erſchienen: 
8 BEE 8 
Lebens Heiland. 


Ein Roman 


360 „ — ni von N 
Li. Muͤhlbach. 
Preis 1 Thlr. 15 for. 


ſamen und anregenden Bildern eine Bekehrungsgeſchichte 
der aeg Zeit. Die Verfaſſerin thut hier unter 
der anſprechenden Form der Dichtung tief ernſte Blicke 


in d yſychologiſche Leben der Gegenwart und 
führt zugleich in leine buntbewegte Welt don Ereigniſſen 
und Charakteren, in deren glänzender Entfaltung die Ver⸗ 
faſſerin von neuem ihr jugendlich lebensvolles Talent be⸗ 
währt hat. Altona, Dezember 1840. 5 
8 J. F. Hammerſch. 
PVorraͤthig in der 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


Leen Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in das innere 


In der Wag ner'ſchen Buchhandlung in Ulm iſt er⸗ 
ſchienen und bei den Unterzeichneten zu haben; 


Schelmen⸗Lieder 


der Liederſammlung 

i eine? 

lluſtigen Malers. 

Llaſchenformat, geheftet. Preis 73 ft, 
Inhalt: 72 i 5 
Das liebe A, B, C. — Das Schwabenmaͤdchen 
— Gleiche Liebe. — J komm' nit dazu. — Tres 
‚faciunt collegium. 
Zur Geneſung! — Daß ellenlange Geſicht. — Der 
Talſsmann. — Die Lore am Thore. — Das Maͤd⸗ 
chen am See. — Der Muͤchterne. — Die Station 
des Lebens. — Der Abſchied vom Schaͤtzle. — Michel. 


— Nachbars Toͤffel. — Der Kußheld. — Tanzlied 


— Det Scheerenſchleifer. — Schwabenlied. — Der 
reichſte Fuͤrſt.— 
Liedes⸗Gruß. — Warnung. — Der betrogene Teu⸗ 
fel. — Der Muſikant. — Verderbliche Freiheit. — 
Die Kirmeß. — Guter Rath an Madchen. — Der 
Exerciermeiſter. — Liebeslied. — Der Trauernde. 
— Müller und Schornſteinfeger. — Die Fahrt in's 
Heu. — Splitter und Balken. — Der ſchwaͤbiſche 
Wlrbeltanz. — Trinklſed. — Stille Liebe. — Sol⸗ 
daten⸗Liebe. — Liebes ſcherz. — Der Schwab in der 
Fremde. — Lieber ledig als ſolch einen Mann. — 

Bettler⸗Lied. — Heiraths⸗Duett. — Zecher⸗Lied. — 
Valentins Hobellſed. — Mädchen, Courage. — Trink⸗ 


lied. — Kneipenlied. — Zimmerleute und Maurer. 


— Leineweber Lied. 
Schneider⸗Schrecken. 
Alte und die Junge. — Der Spielmann. — Do⸗ 
nauſchiffer⸗Lied — Das rothe Geſicht. — Der Zopf. 
= ALebesheimath. — Das Ringelein. — Wander 
lied, — Schwaͤbiſches Blerlſed. — Der Schneider 
in der Fremde, — Liebeserklaͤrung. — Des Bur ſchen 
Abſchied. — Noah, als Rebenpflanzer. — Von Einer 
thut mir's weh! — Tanzreime. — 1 
In der nähern Umgebung des luſtigen Malers haben 
dieſe Lieder ſchon oft den Dämon der Langeweile aus 


— Schneider s Freuden, — 


— Das Tauſendguldenkraut. K 8 


vorraͤthig: 


— Schwäblſchez Brunnenlled.— 


— Der Schloffergefel, — Die 


Demmin, den 17ten Dezember 1840. 


der Geſellſchaft verbannt und den guten Geiſt des Froh⸗ 
ſinns und der gemüthlichen Unterhaltung hervorgerufen. 
Möge auch anderwaͤrts die „ungeheure Heiterkeit“ in 

ihrem Gefolge ſein! 8 . 4 
Becker & Altendorff, 
große Domſtraße No. 666. 5 


a = 


In der unte lung: in wieder 


rzeichneten Buchhand 
ere . > 4 
‚Neues Näarrenschiff, in Freud und Leid zu luſti⸗ 
ger Kurmweil. Von Felir Weikert. Mit 60 Abe 
bildungen. broſch. 18 fr. f 
Das Lalenbuch. Wunderſeltſame, abenteuerliche, 
unerhörte und bisher unbeſchriebene Geſchichten und 
Thbaten der Lalen zu Lalenburg, durch M. Aleph, 
Beth, Gimel, der Feſtung Ypfiion Bürgers Amts 
mann. Mit 50 Bildern. broſch, 18 far, 
Der wiedererstandene Eulenspiegel, das iſt: 
wunderbare und ſeliſame Hiſtorien Tyll Eulenſpie⸗ 
gels, eines Bauern Sohn, gebürtig aus dem Lande 
zu Braunſchweig. Sehr kurzweilig zu leſen. Text 
nach der Jahrmarkt⸗Ausgabe und mit ſechzig Ram⸗ 
bergſchen Bildern brosch. 18 far. 


Becker & Altendorff, 
gtoße Domſtraße No. 6060. 


An fkti onen. 
Bekannima ch un g. f 
In Folge der hier zur Ausführung gekommenen Ge⸗ 
meinheitstheilung follen in den der Kaͤmmerei zugehoͤri⸗ 
gen Forſ⸗Rebieren; dem Namelower Hohe und dem 
Wolde⸗Repier, eine Partie ſich größtentheils zum Schiffs⸗ 


N 


bau eignender Eichen einzeln meiſtbietend vetfauft wer⸗ 


den. Wir haben hiezu einen Termin auf 


N 


den 18ten Januar 1841 und die folgenden Tage, 


jedesmal Vormittags 9 Uhr, 


an Okt und Siele angeſett, und laden dazu Kaufluftige 


ein. Der Anfang der Auktion iſt im Namelower Holze. 


Der Magiſtrat. 


| 


| 


* 


„Wii deer RE I > 
Die am 28ſten d. M. im Stadtgexichte anſtehende 
Auktion über 176 Pfd. feine Waſch⸗Schwaͤmme wird 
hiedurch bis auf Weiteres ausgeſezt. 
Stettin, den 22ften Dezember 1840. 
Ber Reis ler, 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 


ö Ich bin Willens, mein zu Swinemuͤnde belegenes 
Wohnhaus nebſt Garten, sub No. 115 in der Gar⸗ 


tenſttaße belegen, aus freier 8 zu verkaufen. 


e i cke. 


Haus ⸗ Verkauf. 
Mein mir eigenthümlich zugehoͤriges, mit der Brennerei 


und Gaſtwirthſchafts⸗Gerechtſame bewidmetes, sub Litr. 


B. No. 120 hier belegenes Haus, worin feit einer Reihe 
von Jahren die Geſchäfte mit dem beſten Erfolge betrie⸗ 
ben, wünſche ich meines vorgerückten Alters wegen aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 8 heizbare 
a uieh, mehrere Kammern und Küchen, 2 Kornboͤden, 
Keller, Stallung für 6 Kühe und Remiſe. Der dabei 
belegene Garten iſt mit mehreren tragbaren Obſtbaͤumen 
beſetzt. Auf dem Hofe befindet ſich das Brennhaus 
a 3 kupferne Blaſen, 3 Maiſchbottige, 1 großer 
Waſſerbottig und eine Waſſerkunſt), nebſt einem langen 
Schauer, worin auch noch eine beibare Stube, und hat 
der Hof 2 Auffahrten. Kaufliebhaber lade ich ein, bald 
mit mir in Unterhandlung treten zu wollen, und gereicht 
zur Nachricht, daß die Bedingungen billig geſtellt ſind 
und der größte, Theil des Kaufgeldes daran zinsbar ſtehen 
bleiben kann. Stralſund, den 15ten Dezember 1840. 
* J. M. Wechsler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


u, Weinachts-Geftpenfen 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager i re 
Kryſtall⸗Glas⸗Waaren, 
ſowohl in weiß, als in roſa, blau u. |. w., ebenſo eine 
ſehr große Auswahl! 


bemalter u. vergoldeter Taſſen, 


und viele andere in meine Branche einſchlagende Artikel, 
zu den billigſten Preiſen. 33 
C. F. Weichardt, große Oderſtraße No. 62. 
KR 
: Puppen in Wachs und Zeug 
5 7 I 3 ak ak Ska ae a fc ak ̃ ak aaa" 1 
empfehle ich in dieſem Jahre eine recht große Auswahl, 


und zum Fabrikprelſe. f 
Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803. 


2 Chester Parmesan-, Limburger, grünen und 
‚weissen. Schweizer, Eduammer und holländ. Süss- 
milchs-Käse, sowie auch Rügenwalder Günsebrüste 
“bei g Ludwig Meske, 


2 Frischer Astrachan, und gepresster Caviar, 
Astrachau. Erbsen, Manna Grütze und Hausenblase 
in Blättern bei Ludwig Meake, N 

REES Grapengiesserstr, No, 162. 


\ 


neueſten Gemälden, im Preiſe von 1 bis 7 Thlr.; 


S eee 
Zu Weihnachtsgeſchenken G 
SSS 


D 
am 
2 


empfehle ich mein vollftäntiges Magazin eigener Fabrik 


hoͤchſt eleganter Feuermaſchinen, mit den i 
pi 
5 und Raͤucher⸗Lampen. 5 
erner: 
Eine große Auswahl Garnwinden, Kartenpreſſen, Ci⸗ 
garrenhalter, Buͤcherſchweben Lichtſchirme, Kaffee⸗ 
muͤhlen, Uhrhalter, Epheukaſten, polirte Spinnraͤder, 
Stickraͤhme, Naͤhrüͤtſchen, Strick- und Arbeitskörbchen, 
Leſepulte, polirte Vagelbauer, Epheulauben, Vogel⸗ 
tifche, Schreibieuge, Boſtonkaſten, Zackerhammer, Sa⸗ 
latſcheeren, Punſch⸗ und Moſtrichlöͤffel, Tabackkaſten, 
Aſchbecher, Roulette, eugliſche Stiefelknechte, ruſſiſche 
Spuckkaſten, chineſiſche Billards, Pariſer Hands und 
Schwebelampen, Faullenzer, eine ſehr große Auswahl 
Naͤh⸗ und Arbeitskaſten in Mahagoni u. Polixander⸗ 
holz, Damenkober mit Stahlbeſchlag, in Sederns, Pos 
lixander⸗ u. Koͤnigsholz, Cigarren⸗, Schmuck⸗, Hand⸗ 
ſchuh⸗ und Zuckerkaſten, Kaklsbader Toileiten und 
Naſixzeuge, Naͤhſchrauben, Federhalter, Fächer, Puls 
verhörner, Blumen- und Schmudhalter, Grillen⸗, 
Domino⸗ und Kaiſerſpiele, Dambretter, Schachſpiele, 
Whiſt⸗ und Boſton⸗Marken, Zwirnwickel, Kinder⸗ 
ſchaukeln, keine Kopf⸗ und alle andere Sorten Bürſten, 
ſo wie viele nützliche Sachen in Perlmutter, Schild⸗ 
patt und Elfenbein. d 
Saͤmmiliche Gegenſtaͤnde find 


angefertigt, und habe die Preiſe den Arbeiten angemeſſen 
beſonders billig geſtellt, weshalb ich ein hochgeehrtes 


Publikum um recht zahlreichen Beſuch ganz ergebenft.. 


bitte. — Beſtellungen nach beſonderen Deſſeins werden 
ſchnell und billig angefertigt. ee! 

Friedr. Weybreeht, Kunſtdrechsler, 
ee, Pelzerſtraße No. 803. 


Winter⸗Weſten 


a 85 und 10 ſgr., 2 
acht oſtindiſche Taſchenulcher, Crayatten, Shleepse und 


wattirte Morgenröcke, 


zu herabgeſetzten Preiſen, 


und fertige Herten Wöfche aller moglichen Atten 


empfehlen als auffallend billig 5 
ze J. Jacoby & Comp., 
Kohlmarkt und große Domſtraßen⸗Ecke No. 622. 


Eine guswaͤrtige Putzhandlung hat ihre geſchmack⸗ 
vollen Arbeiten, beſtehend in Tuͤll⸗ und Blondenhauben, 
fo wie auch Ailas⸗, Gros de Naples- und Stepphüten 
und allen in dies Fach einſchlagenden Artikeln, hier 
im Otte, gr. Paradeplag No. 532, eine Treppe hoch, 
aufgeſtellt, wo dieſe zu auffallend billigen Preiſen 
verkauft werden. 5 5 


von mir in bekannter 
Gute und geſchmackbollen Formen auf das Gediegenſte 


JJ 
Einem hohen Adel und geehrten Publitum & 
beige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meine 

85 . 
Weihnachts-Ausstellung 
unbe ; ie Billig. 
Har habe und in allen Sachen die billig⸗ 
= 

N 

ER 


8 


8 
ſten Preiſe ſtellen werde, namentlich in 
Figuren⸗ und Königsberger Marzipan, ca 


CE 


Zu dem beborſtehenden Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Feſte befinden ſich, zu paſſenden Geſchenken, eine große 


Auswahl aller Arten Uhren in ver 


AN a 11 55 


N 5 
se Fabrik u. 


e erſteren a 25 ſgr. und letzteren a 5 ale A 
20 fg. pro Od, Früchte und Figure? Haupt⸗ mas); Niederlage 
ren von Chocolade, Liqueurſachen, fo & nn - 


wie Criſtalliſirtes, f. Dragantſachen, 5 
Mandel⸗Confect a Pfd. 16 fgr., Ma⸗ 
© 7 2 
H eronen, gefüllte und andere Bonbons & 
das Pfd. 16 for. & 
Auch werden zum Feſſe alle Beſtellungen 
angenommen, als: auf Torten und auf alle 05 
Sorten Baͤrmwaaren u. ſ. w. in der 

5 Schweizer Conditorei von 
9 W. Clauss, 5 

} Hagen⸗ und gr. Oderſtraße Ro. 69. i 
F 
In Bezugnahme auf meine eraebene Anzeige in 
No 149 dieſes Blattes, mache ich ein geehrtes 


Publikum noch darauf aufmerkſam, daß ich in die⸗ 
fen Tagen eine Sendung goldener Herren⸗ und 


aus der Schweif erhielt, wodurch mein Lager auf 
das vollkommenſte afortirt iſt, um jeden Anforde⸗ 
tungen genügen zu konnen, Da ſaͤmmtliche Uhren 
ſich durch ihre Preiswuͤrdigkeit auszeichnen, fo bittet 
um geneigten Zuſpruch 2 : 

Auguſt Krüger, Uhrmacher, 8 

oben der Schuhſtraße No. 154, 
neben dem Juwelier u. Goldarbeiter Hrn. Behnke. 


Zum angenehmen Weihnachts⸗Geſchenke empfehle ich 
eine große Anzahl der allerſchönſten Harzer Kanarien⸗ 
Woͤgel nebſt eleganten Vogelbauern, mit und ohne Epheu⸗ 
Lauben, zu ſeht billigen Preiſen, 

ö Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803. 


MN — —— 


Feine Hamburger Raffinade in Broden, 
a Pfd. 51 sgr., Melis, gestossen, à Pfd. 5 und 
5 sgr., besten Caroliner Reis, a Pfd. 3—33 sgr.. 
feinen Cheribon Caflee, à Pfd. 8 sgr., Chocoladen- 
Pulver a Pfd. 6sgr. feinen Peccoblüthen-, Kugel- 
und Haysan- Thee, feinen Rum, feine Rügenwal- 
der und Schlesische Gebirgs-Butter, à Pfd. 6 sgr., 
64. sgr. und 7 sgr., besten Holländischen Süss- 
milchs- Käse a Pfd. 5 sgr., i 

ase a Pfd. 5 sgr. bei Erhard Weissig, 
ar 1 8 Breitestrasse No, a. 

Ein neues und ein altes Pignoforte (6 Octaven) ſtehen 
bi zum Verkauf gr. Ritterſtraße No. 813, 2 Te. hoch. 


Damen⸗Cylinder-Uhren in großer Auswahl direkt 


in größter Auswahl, bei 


L. F. Weiss, 
Breiteſtraße No. 408. BERGE, 


Durch die teellften Verſender habe ich bon den be⸗ 
ſten Fabriken eine reichhallige Auswahl recht huͤbſcher 


Schwarzwalder Uhren erbauen, werünter 


die bekannen Comptoir⸗ und Wecker⸗ 
Uhren zu 2 Thlr. à Stück uu empfehlen. 

Um Muſik⸗Kennern und Liebhabern zu ge⸗ 
nuͤgen, habe ich ein ſehr umfangreiches, großar⸗ 
tiges Concert⸗Werk, wie es hier noch nicht gehört 
worden, auf direkte Beſtellung erhalten. Es 
trägt folgende Muſikſtuͤcke vor: 1) Ouvper⸗ 
türe von Felix Mendelssohn- Bartholdy; 
2) Diverkuͤre aus dem Piraten von Bellini; 
3) den großen Taglioni-Walzer von Strauß. 
Auch ein kleineres Floͤten⸗Muſikwerk in Ma⸗ 


hagoni⸗Schreibſekretair und andere kleinere, 


12 Stuͤcke ſpielende Muſikwerke erlaube ich 
mir zu empfehlen. Der kleine Weiß. 3 


Stammbücher | 


F. Frieſe Nachfolger (C. Bulang). 
Um mit meinen noch vorräthigen Conditorei⸗Wagren 
gaͤnzlich zu räumen, verkaufe ich zu den billigſten Preiſen. 
Zugleich empfehle ich Königsberger Marcepan in Sägen 
und einzelnen Stuͤcken, eingemachte Ananas in Glaͤſern 
zu jedem Preiſe; auch wird jede Beſtellung auf Torten 
zum Weihnachtsfeſte beſtens beſorgt. : : 
=H ; Der Conditor F. W. Keyſer, 
Bin breite Straße No. 371. 


2 Bellen Kugef⸗Thee in 4 Original⸗Kaſſchen und 


‚vorzüglich ſchoͤnen Jam. Rum zum Punſch, die Flaſche 
10 ſgr. bei 12 


Jiulius Lehmann am Bollwerk. 
zum Fulſche Siſche, Koch- und Back- Butter in ds 


nen ünd großen Faͤſſern bei 


Julius Lehmann am Bollwerk. a 


"Weihnachts- Ausstellung 5 
= bei 2 


E. Sanne & Comp. 


Auch in dieſem Jahre haben wir in unſerem Lokale 
viele ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignende Gegenſtände 
aufgeſtellt und empfehlen: 

S iel waaren, unter denen ſich beſonders eine 
10 neuer Würfel⸗ und Geſellſchafts⸗Spiele aus⸗ 
zeichnen; = 5 

Kinder- und Jugendschriften, 


Vorlegeblätter zum Zeichnen 


und Schreiben, in beſonders reicher Aus⸗ 
wahl; a Bag 
Galanterie und Englische Stahl- 
ö Waaren;; 
Engl. und Franz. Leder waaren, 

worunter die fo beliebten Damen⸗ und Heeren⸗ 
Neceſſaires, Agendas, Notizbücher und Brieftaſchen, 

Cigarten⸗Etuis ꝛc. 3. 5 
Wachswaaren, ſowohl in verſchiedenen neuen 
Gegenſtaͤnden, als auch in fein geflochtenen Koͤrb⸗ 
chen zꝛc., die wegen ihrer Dauerhaftigkeit und Nüsse 
1 z lichkeit in empfeblen find; ö 2 
Parfümerien, feine Seifen, Poma- 
dien, ächtes Eau de Cologne 


und Rosenöl; u 
Schreib-, Zeichen- und Maler- 
Materialien; 
Feine Holzwaaren und Carton- 
nagen, wobei die von Elfenbein und mit feinem 
Stahl ausgelegten Boſton⸗, Schmuck⸗ und Arbeits⸗ 


kaͤſſchen, Damen⸗ und Raſir⸗ Toiletten, Briefbeſchwe⸗ 
ker zc. ganz beſondere Aufmerkſamkeit verdienenz 


| Kunstsachen, Landkarten, Bil- 

derbogen und feine Papeterien, 

16 das Geſchmackvollſte und Sauberſte des bis jetzt Er⸗ 
8 ſchienenen. nt 5 

2 Weintrauben, 

in schöner Malagaer Frucht bei 2 . 

— F. Prätz. 


Aug. 
. — - 
‚a 2 Feinen neuen prima Carolina Reis, = 


Liverpoler Schälung, 
offetirt billigſt Rud. Chriſt. Gribel. 
Vier ſchlogende Nachtigalen, 1 Philomele, 2 Gras⸗ 
mücken, worunter eine gelbe und eine graue, auch ein 
ſprechender und pfeifender Stgar, ſind zum Verkauf breite 
Straße No, 403, partertes- 8 


* 


Taback-Anzeige. 

Die faſt allgemein anerkannte Qualitat unſetes 

Columbia-Canaster ohne Rippen, 
in Blechbuͤchſen a Pfd. 1 Thlr. 15 fgr. 
in Paquetn = = 1 


No. 0 „ 20 ſor. 
No. 1 = 2 — 12 ſgr. 
No. 2 „ — 10 fr. 


veranlaßt uns, den geehrten Herren Tabackrauchern hier⸗ 
mit wiederhelentlich die Verſicherung zu geben, daß bis 
jest wohl Niemand unferer Concurxenten ein fo ausge⸗ 
zeichnetes Fabrikat zu ſo billigen Preiſen geliefert hat, als 
es die Herren 


€. F. Mäntzel in Itettin, 
Albert Nouvel in Stargard 


von uns führen, und bei Abnahme von Quantitäten zu 
Fabrikpreiſen verkaufen. 5 ; 
Berlin, im Dezember 1840. 
Ferd. Calmus & Wunder, 


Taback⸗ Fabrikanten. 3 
In Bezug auf vorſtehende Annonce füge ich nur hinzu, 


daß von dem Columbia-Canaster No, 
und 2 nun auch viertel Pfunde bei wir iu ba⸗ 
ben ſind. Stettin, im Dezember 1840. : 


C. F. Mäntzel, 
gr. Domſtraße No. 673. 
E33 Malagaer Citronen, Apfelsinen, Weintrauben, 


grüne Garten-Pomeranzen, Muscateller Trauben- 


rosinen, Schaalmandeln, Lombards-Nüsse, Italieni- 
sche Maronen und Catharinen-Pflaumen bei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No. 162. 


e3> Schönen gepreßten und friſchen Aſtrachan Caviar 
Aſtrachan. Zuders Erbfen, Maronen, Apfelſinen, Nüſſe, 
Rügenwalder Gaͤnſebrüſte und Neunaugen, bei 
Auguſt Otto. 


Hiollaͤndiſche Matſes-Heringe 
in kleinen Gebinden und: g 
= neue Sardellen 
in Ankern und einzeln, bei Auguſt Otto. 
== Grüne Weintrauben == . 
bei P. W. Bette, 
Gebrannte Mandeln, Citron- und Gliocolade- 
Bonbons, billigst bei ö 
August Schmidt, breite Strasse Ne, 395. 


72 Der zweite Transport == 
frischen Astrachan, Caviars, ganz vorzüglicher Qua- 
lite, und 5 5 
Punsch-$Syrop 
vom Königl. Preuss. Hof-Lieferanten Sellner in 
Düsseldorf, ist wieder eingetroffen im 
5 3 Hotel de Russie: 


NI Nen 


* eee * 


Weihnachts- Ausstellung. 
Um den Damen und Herren die Auswahl und 
Ueberſicht verſchtedener Gegenſtände leichter zu machen, # 
fo haben wir zu dieſem Zwecke ein Zimmer unmit⸗ $ 
telbar hinter unſerem Laden eingerichtet, und eine 
große Auswahl der neueſten Moden aufgeſtellt. 
; Ebeling & Goette. X 
r ̃ͤ . TEE 


4 


* 


2 Aecht franz. Champagner, Sillery grand 
mousseux, verkaufe, um damit zu raͤumen, bei Ab⸗ 
nahme von mehreren Flaſchen zu 1 Thlr. 12 for. 6 pf. 
und 1 Thlr. 10 for. Louis Kaeber, 

Krautmarkt No. 1027. 


Danziger Niederungs⸗Butter in Gebinden a2 Etnr. 


und Nügenwolder Butter in 4 Achteln hilligſt bei 


Carl Piper. 


Bei gelinder Witterung ſtehen alle Markttage blühende 
Tulpen, Hyacinthen, Maiblumen und Flieder auf dem 


n vor dem Rathhauſe, aus einer auswärtigen 


1 


* 


aͤrtnerei billig zum Verkauf. Auch find ſolche große 
Domſtraße No. 795, eine Treppe hoch, täglich zu haben. 


Von Bamberger Bier 


a erhalte ich binnen 14 Tagen ein Commiſſions⸗Lager, wo⸗ 


von ich im Stande bin, den Eimer (eirca 60 Quart) 
mit 6 Thlr. abmgeben. — Proben davon habe ich bereits 
vorraͤthig, und liefere davon 24 3⸗Flaſchen für 1 Thlr. 

Carl Dühring, Kohle und Roßmarkt No. 706. 


Trockenes buchen Kloben⸗, elſen und ſichten Kloben⸗, 
fowie fichten e zu billigen Preiſen 
G. H. Leiſtieo & Comp., 
Bollwerk No. 1100. 


Kiefern Brennboll zu 4 Thlr., auch 4 Thlr. pro 

Klafter, beim Wracker Boͤning guf Maſchens Holzhof 

am Pladdrin. i 
Vermiethungen. 


Pelzerſtraße No. 655 iſt eine Parterrewohnung, bes 
ſtehend aus 3, 4 auch 5 Stuben, 1 Kammer, heller 


Küche, 2 gewoͤlbten Kellern, Holzſtall, gemeinſchaftlichem 


Waſchhauſe und Trockenboden, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall, zum iſten April zu vermiethen. 


22 Gtoße Laſtadie No. 239 fichen zwei freundliche 
Stuben in der dritten Etage zur Vermiethung frei. 


Veränderungshalber kann gleich oder nach Convenienz 
des reſp. Miethers, die dritte Etage meines Hauſes — 
beſtehend in 4 Stuben, Kuͤche, Kammer und Hohgelaß 
— Kohlmarkt No. 434 vermiethet und bejogen werden, 

N 5 8 WV. W. Rehkopf. 


ö Roſengarten No. 270 if die bel Etage, beftchend aus 
3 Stuben nebſt Zubehör, von jetzt ab zu vermiethen. 


Große Domſtraße No. 669 iſt bel Etage eine Stube 


mit Meubles zu vermiethen. 


kommen finden. 


Wohnhaus nebſt 


* 


Im neu erbauten Vorderhauſe große Wollweberſtraße 
Aae ſind zum 1ſten April oder auch früher zu au 
Parterre, ein Laden nebſt dazu gehöriger Wohnung; 
bel Etage, dritte und vierte Etage, jede es 
4 Stuben nebft Zubehör, auch kann Stalung u 4 Pfer⸗ 


den beigegeben werden. 


Die zweite Etage im Haufe No. 669 große Dom 
ſtraße, aus 3 Stuben, Kammern und Zubehör ee 
iſt gleich oder zu Oſtern an flile Mierher zu uͤberlaſſen. 

In meinem Haufe Kuhſtraße No. 282 il die neu⸗ 
erbaute vierte Etage, beſtehend in ſechs heizbaren Zim⸗ 
mern mit allem Zubehör, ſogleich oder zum erſten April 
zu Vermierhen, JCzjzicowski. 8 


Der Laden nebſt Wohnung im Speicher No, 9 am 


1 8 iſt ſogteich zu vermiethen, Naͤheres hierüber 


: Auguft Gouh. Glantz. 
Moͤnchenſtraße No. 604 iſt im Hintergebaͤude eine 
Wohnung, beſtezend aus 2 Stuben, le worin ein 
Kochofen und Hohgelag; an eine ruhige Familie zu vers 


miethen. 


Die Zte Etage des Haufes gr. Domſtraße No. 676 
beſtehend in 5 auch 6 Stuben nebſt Zubehör, iſt zum 
Iſten April 1841 zu vermiethen. aut, kam 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 5 


Beim Schluſſe der Schifffahrt find die Mannſchaften 
der Waagearbeiter⸗ Compagnie außer Tpanigken neee 
und zu anderweitiger Beſchaͤftigung gegen übliches Tages 
lohn disponible. Wer für tuͤchtige, zuverlaͤſſige Arbeiter 
Anwendung findet, beliche ſich an den Inſpektor der 
Lene Ham Wilhelm, Bollwerk No. 934, zu 

en. e RE 


ER „Ein Hauslehrer, 
in der Paͤdagogik nicht unerfahren, und der außer in den 
gewohnlichen Wiſſenſchaften auch in der Lateiniſchen und 
Franzöſiſchen Sprache, in Muſik und im hoher Zeich⸗ 
nen Unterricht ertheilt, ſucht zu Neujahr oder auch ſo⸗ 
gleich unter ſoliden Bedingungen eine Hauslehrerſtelle. 


Naͤheres im Deutſchen Hauſe bei Herrn Stürmer. 


Ein Burſche beim Billard wird ſogleich verlangt. Das 
Näbere breite Straße No. 377, am Berliner Thor. 
Ein unverheiratheter Gärtner kann ſogleich ein Unter⸗ 
en Nähere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗ 
Expeditſon. Tat 4 


Geld verkebr. 


40⁰ Thlr. werden gegen genügende Sicherheit zu 5 pt. 
zu Neujahr geſucht. Selbfldarleiher wollen ihre Adreſſe 
unter V. W. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


1000 Thle. werden auf ein hieſiges neu erbautes 
Haus zur ſichern Hypothek und 44 pCt. Zinſen zu Neu⸗ 
jahr geſucht. Adreſſe Z. nimmt die Zigs.⸗Expedition an. 

== 1200 bis 15 a 9 
) tallgebaͤude (ein ländliches Grundſtück 
u 0 45 118 5 im 1 zur ee 
ichern Stelle ſogleich oder zu Oſtern k. J. geſucht. Das 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. e 


Thlr. werden auf ein neu erbautes 


